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Systematische Übersicht der Säugethiere Nordost- Afrika s

mit Einschluß der arabischen Küste, des rothen Meeres,

der Somali- und der Nilquelle?!- Länder ,
südwärts bis zum

vierten Grade nördlicher Breite.

Von Dr. Theodor v. Heuglin.

Nach brieflichen Jlittheiiungen und den Original-Exemplaren des Herrn Verfassers

ergänzt und mit Zusätzen versehen

von dem w. M. Dr. Leopold Joseph Fitzinger.

Die vorliegende Arbeit enthält eine Zusammenstellung sämmt-

licher Säugethiere, welche seither in Nordost-Afrika und dem an das

rothe Meer angrenzenden Theile von Arahien von den verschiedenen

Naturforschern, die jene weitausgedehnten Länderstrecken bereisten,

aufgefunden, beschrieben oder beobachtet worden sind; somit eine

vollständige Säugethier-Fauna jener Länder.

Es ist dieselbe das Werk des rühmlichst bekannten Naturfor-

schers und Reisenden Herrn Dr. Theodor von Heuglin, und größten-

theils auf seine eigenen Beobachtungen gegründet, die er während

einer längeren Reihe von Jahren auf mehrfachen und in den ver-

schiedensten Richtungen unternommenen Reisen in jenen Ländern zu

machen Gelegenheit fand.

Sclion im Jahre 1859 habe ich der kais. Akademie der Wissen-

schaften über dieses höchst verdiensthche und für den Zoologen so

wichtige Elaborat Bericht erstattet und einen kurz gefaßten Auszug

aus demselben mitgetheilt, M^elcher auch im XXXVI. Bande der Sit-

zungsberichte der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe im

Drucke erschien; indem ich die Absicht hatte, dasselbe nach der

mir vom Herrn Verfasser übertragenen Richtigstellung der Bestim-

munoeii. nach den von ihm gesammelten Original-Exemplaren und

Ergänzung mit seinen auf einer späteren Reise gemachten Ent-
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deckungen und gewonnenen Erfahrungen, ehestens in den akade-

mischen Schriften zu veröffentlichen.

Eine neuerliche Reise des Herrn Dr. v. Heuglin in den Süd-
osten von Afrika, welche ehen in jene Zeit fiel, war die Ursache, daß
ich die Veröffentlichung jener Arbeit damals unterließ, um auch die

Entdeckungen auf dieser neuesten Reise in dieselbe einzuschalten

und ihr dadurch eine um so größere Vollständigkeit zu geben.

Nachdem dies geschehen und ich sonach den Wunsch des Herrn

Verfassers erfüllt habe, glaube ich nicht mehr zögern zu dürfen, jene

Arbeit zu veröffentlichen, welche ihrer Wichtigkeit wegen gewiß bei

allen Zoologen freundliche Aufnahme finden wird und denjenigen

Naturforschern
, welche in der Folge das nordöstliche Afrika und den

westlichen Theil von Arabien bereisen sollten, von wesentlichem

Nutzen sein dürfte.

Ich wiederhole, was ich schon in meinem im Jahre 18S9 an die

kais. Akademie der Wissenschaften erstatteten Berichte ausgesprochen

habe, daß ich an dieser Arbeit kein anderes Verdienst habe, als die

Richtigstellung der Bestimmungen nach den vom Herrn Verfasser

gesamiiielten und nun größtentheils im kais. zoologischen Hofcabinete

zu Wien aufbewahrten Original-Exemplaren, die Sichtung der Synony-
mie und die Einschaltung der mir von ihm zugekommenen brieflichen

Mittheilungen, sowie auch die Einreihung der den genannten Ländern
eigenthümlichen Ra^en von Hausthieren. Schließlich muß ich noch

bemerken, daß von den unter den Synonymen angeführten beiden

Heuglin'schen Schriften jene, welche den Titel „Fauna des rothen

Meeres und der Somali-Küste" führt, in „Petermann's geographi-

schen Mittheilungen« 1861, Heft I, die andere aber, welche unter

dem Titel „Beiträge zur Kenntniß der Säugethiere" citirt ist, der un-

günstigen Zeitverhältnisse wegen bis jetzt noch nicht erschienen ist.

I. Höhere .^äiig^ethiere. Primates.
A. Aflfen. Anthropomorphi

ü) leerkatzeü. Cercopitheci.

1. Colobus (111 ig.) Guereza. Rüpp.
Rüpp. N. Wirbelth. t. 1.

Amharisch und Tigreisch „Querehsa.''

Hält sich auf Hochbäumen in kleinen Gesellschaften in den

Kolla-Ländern von Central- und West-Abyssinien (vorzüglich in den
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Provinzen Tagadeh, Tschelga, Wochni, Savago, Wolkait u. s. w.),

im Godjam und Damet auf; auch hat ihn Heu gl in in neuester Zeit

öfter vom Bahr-el-ahiad, vorzüglich dem Lande der Berri östlich von

jenem Flusse erhalten.

2. Cercopithecus (Briss.) griseo-viridi8. Des mar.

Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 13. —Grivet. Cercopi-

thecus griseiis. Fr. Cuv. et Geof fr. Hist. nat. d. Mammif.

Arabisch: ^Alm kindf oder „Abelltmdy' ^1 —in Ahyssi-

nien, in Amhara „Totu," in Tigre „ Woüij'' und in Massaua „ Wageh."

Sowohl die grauliche als die mehr ins Grünliche fallende Varie-

tät dieser Art sind häufig im Küstenlande von Ahyssinien, vom Mee-

resufer an, his zu einer Höhe von 3000—4000 Fuß, in Sennaar und

längs des Bahr-el-ahiad, nach Dr. Rüppell auch in Kordofän. Nach

der bestimmten Versicherung der Leute Heugl in's soll sie auch

zwischen Ambukol und Abu Hamed am Nil, vorzüglich auf der großen

Insel Mokrat vorkommen. Sie lebt in großen Gesellschaften auf Hoch-

bäumen, oft weit vom Flusse entfernt in der Steppe und ausschließlich

auf dicht belaubten Bäumen, vorzüglich auf Tamarinden und Ziziphus-

Arten. Das nördlichste Vorkommen dieser Art scheint unter den

19. Grad Nordbreite zu fallen.

3. Cercopithecus ruber. Gme 1.

Simia Patas. Schreb. Sau gib. t. 16. —Patas ä bandeuu noir et Patas ä

bandeau hlanc. Fr. Cuv. et Geoffr. Rist. nat. d. Mammif. —Cercopi-

thecus ruber. Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küsfe. p. 13.

kvii\i\&Q\\: „Abellandj-el-ackmar'' j^V\ g^J in Cairo theil-

weise „Nisnäs'' J^'^ —nach Dr. Rü p p e 1 1 in Kordofän „Nango. «

Lebt einzelner als der vorhergehende und mehr entfernt von

den Flüssen in der Steppe in Kordofän und Sennaar.

4. Cercopithecus pyrrhonotus. He mp r. et E h r e n b.

Symb. phys. Dee. I. t. 10. —Cercopithecus pyrrhonotos. Heugl. Fauna d.

roth. Meer. u. d. Somali-Küste. — Nisnas. Valenc. Fr. Cuv. et

Geoffr. Hist nat. d. Mammif.

In Darfur.

5. Cercopithecus poliophaeus. H e u g 1.

Heugl. Beitr. Säugtb. t. 1. —Heugl. Fauna d. roth. Meei. u. d. Somali-

Küste, p. 13. —Reichenb. Naturg. Affen, p. 122. f. 309.

Arabisch: „Abulang achmar."-
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Von dieser lieiTÜflieii neuen Ai't ist es Heu gl in Mos gelungen

ein einziges Exemplar (ein vierjähriges Männchen) , das aus Fazoglo

gekommen war, zu erhalten. Er konnte es durch fünf Monate lehend

beobachten. Ein Fell, das unzweifelbar eben dieser Art angehört, hat

er aus dem Lande der Kitsch-Neger vom ßahr-el-abiad mitgebracht,

ohne daß es ihm möglich gewesen wäre, über das Vorkommen der-

selben weitere Notizen einzuziehen.

In neuester Zeit bekam er auch ein junges, angeblich einjähriges

Thier, das vom Bahr-el-abiad stammt, in Cairo zum Kaufe, welches

die Existenz der Art außer allen Zweifel setz!. Es ist von derselben

Größe wie das alte, das er dem Wiener Museum überlassen hatte,

obgleich die Untersuchung des Gebisses ihn belehrte, daß die Alters-

angabe des Verkäufers richtig war. In der Färbung ergeben sich je-

doch einige Verschiedenheiten. Der noch schwach entwickelte Mantel,

welcher die Schultern deckt, ist bei dem jungen Thiere von rein

rußgrauer Farbe und überhaupt sind alle Farbentöne matter als beim

alten Thiere. Das Gesicht dagegen ist rein schwgrz, der weiße Bart

der Oberlippe schon zart entwickelt, die Oberseite des Schwanzes

vollkommen dunkel-braunroth, während dieselbe beim verwandten

Cercopitkecus ruber und selbst bei alten Thieren, immer matt röth-

hchgelb, von der Farbe des Oberkörpers ist und auch das V^'eiß der

Beine ist schon scharf entwickelt. Die Kranzhaare am Skrotum sind

aber noch nicht schwefelgelb , sowie beim alten Thiere, das Skrotum

selbst, das bei diesem von prachtvoll spanngrün-himmelblauer Fär-

bung ist, ist beim Jungen kaum von dieser Farbe überflogen, sowie

auch die beim alten Thiere rosenrothen Gesäßschwielen beim jungen

nur gelblich-fleischfarben sind und blos in der Gegend des Afters

in*^ Rosenrothe ziehen.

b) Hakako^s. Cynomolcji

I. Inuus ecandatus. Geoffr.

Simia Inuus. Schreb. Säugth. t. S.

Arabisch nach Dr. Rüppell „Gird." \y>-

Soll in den westlich von Ägypten gelegenen Oasen häufig sein

und wird zuweilen aus dem sogenannten Gharb (Westen) lebend

nach Alexandria und Cairo gebracht, obgleich er dermalen schon

außerordentlich selten nach Ägypten kommt. Überhaupt ist der öst-
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liebste Punkt seines Vorkommens nicht bestimmt bekannt, daher er

auch, —wenigstens heut zu Tage, —nicht wohl mehr zu den nord-

ost-afrikanischen Tbieren gezählt werden kann.

c) Paviane. Cyuocephali

1. Theropitfwcus (Isid. Gootfr.) Gelada. Rüpp.

Macacus Gelada. Rüpp. N. Wirbelth. t. 2.

Abyssinisch „Dschellada."

Heuglin beobachtete diese Art in großen Gesellschaften auf

Felsgebirgen in Woggara und Simehn in Abyssinien, in einer Höhe

von 7000—10.000 Fuß über der Meeresfläche. Nach Dr. Rüpp eil

findet sie sich auch in Haremat und Godjam, und Heuglin hat iN ach-

richten in Fazoglo eingezogen, denen zufolge sie auch jenseits des

Bahr-el-asrak am Jabuß- und Tumatflusse vorkommen soll.

2. Theropithecus Senex. P u c b e r et S c b i mp.

Rev. et Mag. de Zool. 18S7. p. 244.

Von Schimper in kleinen Truppen auf jenen Abhängen des

Simehn-Gebirges getroffen, welche in Kolla-Noari gegen das Land

Latta hin gerichtet sind, wo sie in den Höhlen lebt. Heuglin ist

diese Art nie vorgekommen.

3. Theropithecus obscurus. H e u g 1.

Veihandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX, p. 10.

Abyssinisch „Tokur Djindjero" oder „Tokur Sindjero"

(Schwarzer Pavian.)

Im Quellenlande des Takasseh.

4. Cynocephalus (Briss.) Hamadryas. Linn.

Schreb. Säugth. Suppl. t. 10, lü*. —Cynocephalus Hamadryas. Desm.

- Ehrenb. Symb. phys. Dec. II, t. 11. —Heugl. Fauna d. roth. Meer,

u. d. Somali-Küste, p. 13.

Tigreisch „Hewei'', Ambarisch „Djindjero", in Massaua „^ow?-

jaj'^,_inKordofänundDarfur„FörÄ:«^e",— in Arabien „ßoWi" ^i>jl

oder „Robäh^ und „GIrd" j/)=- oder „^jV^«,— bei den Danakil's

„Damätu" und bei den Somalias „Daijer''.

Häufig in großen Gesellschaften in Abyssinien , von der Küste

herauf durch die ganze Kolla; nach Dr. Rüpp eil auch in Sennaar,

Kordofän und Darfur. Letztere Angabe scheint indeß auf einem Irr-
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thume zu heriiheii. Dageg^i findet sich diese Ai-t sehr häufig im

Danakil-, Adail- und Somali-Lande, im ganzen südlichen Arabien auf

den Ge])irgen, wo sie bis gegen den 20. Grad nördlicher Breite

hinaufreicht, sowie auf der Halbinsel Aden, und soll auch —wie

behauptet wird —sogar auf einigen Inseln des rothen Meeres ange-

troffen werden. Kahle, steile Felsgebirge bilden ihren Lieblingsauf-

enthalt, doch kommt sie auch in Wäldern vor, obgleich sie nicht auf

Bäume steigt. Heuglin traf sie von den Gestaden des Meeres an

bis zu einer Höhe von nahe an 8000 Fuß.

Ganz junge Tliiere sind glänzend kaiVebraun behaart, der blau-

liche Unterleib ist aber nur mit sehr dünn stehenden Haaren besetzt,

das tleisehfarbene Gesicht ganz kahl. Unter Schwärmen von Hunder-

ten, denen Heuglin in Abyssinien begegnete, waren zuweilen einige,

ganz alte von fast weißer Färbung.

Cynocephalus Thoth Ogilby ist ohne Zweifel das junge Thier

dieser Art.

5. Cynocephalus ÄnuhiH Fr. Cuv.

Fr. Cuv. et Geoft'r. Hist. iiat. d. Mammif. —Cijnocephalus olivaceus. Isid.

Geoffr. Archiv d. Mus. T. V, p. 543. Note. — Cynocephalus Babuin

Rüppell. N. Wii-belth.

Arabisch „Gird" :^j>- oder „Qirt'' — in West- Abyssinien

„Djin(/jero", —in Sennaar „ßedir'' (Büjiji.j

Auf Felsgebirgen in den Steppen von Sennaar, im nördlichen

Kordofan, in der Bajuda, in Dongola bei Ambukol, in Galabat, Taka,

Fazoglo und nach Dr. Büppell auch häufig um den Dembee-See

und in den abyssinischen Kolla-Ländern. Die nördlichste Gegend

seines Vorkommens scheint der 18. Grad Nordbreite zu sein und seine

vertieale Verbreitung zwischen 2000—3000 Fuß zu betragen. Die

meisten Naturforscher haben diese Art irrig mit Cynocephalus

Baboain Fr. Cuv. verwechselt.

6. Cynocephalus porcarius B o d d.

Simia Porcaria Schreb. Siiugtli. t. 8. B. —Cynocephalus Dogiieru Pucher.

et Schimp. Rev. et Mug. de Zoo!. IS.iß, p. 96. 18S7, p. S.'JO. —Cynoce-

phalus Dokerelt Heu gl. Fiiiina d. rotli. Meer. u. d. Soiiiilli-Küste. p. 13.

Andiarisch „Dökereh'' oder „Döchere-' in Takadeh.

Lebt in großen Gesellschaften in Wäldern auf Hochbäumen,

sowohl in der Koila auf dem Simehn-Gebirge, als in den Tiefländern
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der abyssinischen Provinz Takadeh und längs des Bahr-el-abiad, vor-

züglich aber auf den Schilluk-Inseln, wo Hengl in ein Exemplar von

ungeheuerer Größe schoß, das dermalen im naturhistorischen Museum

zu Stuttgart aufbewahrt wird. Die Höhe, in welcher diese Art ange-

troffen wird, beträgt den Erfahrungen Heuglin's zufolge, zwischen

.1200—5000 Fuß, während Pucheran und Schimper dieselbe

auf 8000 —10.000 Fuß angeben.

Diese bisher ganz irrig mit Cymcephalus ursinus Pennant

vom Cap verwechselte Art unterscheidet sich von diesem wesentlich

durch den längeren Schwanz, die intensivere, mehr olivengriine

Färbung des Felles, die deutlich ausgesprochenen schwarzen Flecken

auf demselben und die viel schwärzeren Extremitäten.

Anmerkung. Ob Cymcephalus Sphinx Linn. in Ost -Sudan vorkomme,

vermag Heuglin nicht anzugeben. Dagegen kann er von Cijnocephalus

Babouin Fr. Cuv. mit Bestimmtheit behaupten, daß er duselbst nicht an-

zutreffen sei, obgleich ihn Peters in Mozambique getroffen.

B. Halbaffen oder Äffer. liemipithecl

aj Galago's. Otolicnl

1. OtoUcnns (Hl ig-) Galago Schreb.

Schreb. Säugth. t. 38, B. —Galago seiiegalensis Geoffr. Ann. du Mus.

V. XIX. p. i66, Nr. 4. —OtoUcnns Senegalensis Heugl. Fauna d. roth.

Meer. u. d. Somah'-Küste, p. 13.

Arabisch „Tenn'' ^y

.

Häufig in hohlen Bäumen längs der Regenbette und Flüsse in

Sennaar, Kordofän, Fazoglo, Schoa, sowie auch in Ost- und West-

Abyssinien und am Bahr-el-abiad. Vielleicht auch in den Somali-

Ländern. Kommt zuweilen weit vom Wasser in der Steppe vor und

soll nach der Aussage von Eingeborenen von arabischem Gummi

leben. Heuglin hielt längere Zeit lebende Exemplare in der Gefan-

genschaft, die vorzüglich Fleisch und Insecten frassen, aber auch

Grünzeug, Brot, Zucker u. s. w. nahmen.

Der arabische Name „Tenn'' kommt wahrscheinlich von seinem

eigenthümlichen gekkoartigen Geschreie her.

Dieses Thier verläßt mit dem Eintritte der Abenddämmerung

seine Höhlen und treibt sich oft in kleinen Gesellschaften die ganze

Nacht hindurch auf Bäumen herum.

Sil/.l» (I. miitli.Mh.-niiliu-w Gl. LIV. V>A. I. AhUi. 36
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Anmerkung. Im Wiener Museum sind Galagos —angeblich vom Balii-
el-abiad —als Gahtgo ßfo/uili Swlth (Galago sennaariensis Hedenh.)
aufgestellt, eine Art, die Heuglin übrigens für identisch mit dem
Otolicmift Galago Schreb. hält.

Nach den neuesten Nachrichten von seinem Freunde Herrn A. v. Malzae
und seinen eigenen Jägern, ist aber eine zweite große Galago-Art von
diesen kürzlieh vom Bahr-ei-abiad gebracht worden, deren Beschreibung
er sich jedoch für spätere Zeiten vorbehalten muß.

C. Platterthiere. Chiropteri

Anmerkung. Alle Flalterthiere heißen auf arabisch „Wud-wäd'' und
„Abu Bugeah'% —bei den Somali's „Fi-mer'' und bei den Danakil's

„näri-kimbeni'\

a) Flughunde. Cynopteri.

1. Xantharpyia (Gray) straminea Geoffr.
Pteropus 8tramineus Temm. Monogr. d. Mammal. T. I, t. iä. f, 12, 13.

In Seniiaar, am Bahr-el-abiad und Bahr-el-asrak und in Kordolan.

2. Xnnthnrpyia leiicomelas Wagn.
Pferopus leiicomelas Wagn, Schreb. Säugth. Suppl. B. I.

Sowohl in Sennaar, am Bahr-el-abiad und Bahr-el-asrak, als

auch in Kordofan.

3. Xcmtharpyia aegypHaca Ge o ffr.

Pteropiis aegypliacus Geoffr. Descript. de l'Egypte. t. 3, f. 2. —Pteropus
Geofroyi Temm. Monogr. d. Mammal. T. I, t. 15, f. 14, ig.

In Ägypten; vorzüglich in Felsenritzen wohnend.

4. Epomophorus (Bennett.) labiatm Temm.
Pteropus labiatiis Temm. Monogr. d. Mammal. T. I, t. 39.

Abyssinien. Wurde von Botta daselbst entdeckt.

5. Epomophorus schoensis Rü p p.

Mus. Senckenberg. T. III. p. 131. —Heu gl. Beitr. Säugth. t. 3.

In Schoa und auch in Abyssinien, wo Heuglin diese Art im
Bellegas-Thale zwischen Simehn und Woggara aufgefunden hat. Lebt
in Felsspalten und hohlen Bäumen, fliegt bei Tage und hängt sich mit
den Hinterfüßen an Baumäste an.

h) Fledermäuse. Vespertiliones.

1
.

Taphozous (G e o ffr.) nudiventris C r e t z s c h m.
Rüpp. Atlas, t. 27, f. b.

In Ägypten, Nubien und Sennaar.
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2. Taphozous perforatus Geoffr.

Descript. de l'Egypte. T. 3, f. 1.

In ganz Mittel- und Ober-Ägypten und in Nubien; in Höhlen,

Moscheen, Gräbern u. s. w.

3. Taphozous senegalensis Geoffr.

Descript. de l'Egypte. p. 127.

In Nubien, Dongola und Sennaar. Von He uglin blos in Dongola

eingesannmelt.

4. Nyctinomus (G e o f fr.) Rüppellii T e mm.

Dysopes Rüppellii Te mm. Monogr. d. Mammal. T. I. t. 18, t. 23, f. 6, 8.

In Ägypten ziemlich selten, häufiger in Sennaar.

5. Nyctinomus Midas. Hedenb.

Dysopes Midas. Hedenb. Sunde v. Kongl. Vetensk. akad. Handl. 1842.

T. 11, p. 207.

In Senn aar.

6. Nycthiomus Geoffroyi T e mni.

Nyctinomus acgyptiacus Geoffr. Descript. de l'Egypte. t. 2. —Dysopes

GeoffroTji Temni. Monogr. de Mammal. T. I. t. 19.

In Ägypten.

7 . Nyctinomus pumUus C r e t z s c h ni

.

Dysopes pvmilus Cre tzs ehm. Rüpp. Atlas, t. 27 f. a. - Heu gl. Fauna

d. roth. Meer. u. d. Somiili-Küste. p. 13.

Von Dr. Rüppell in Massaua an der abyssinischen Küste ent-

deckt. Allenthalben im abyssinischen Küstenlande und auf der Insel

Massaua. Lebt in alten Häusern.

8. Synotus (Keys. Blas.) leucomelas C r e t z s c h m.

Vespertilio leucomelas Rüpp. Atlas, t. 28, f. /^. - Heugl. l^auna d. roth.

Meer. u. d. Somali-Küste, p. 13.

Von Dr. Rüppell an den Küsten des rothen Meeres im peträi-

schen Arabien in alten Wohnungen aufgefunden. Kommt auch in

Massaua in ziemlich großer Anzahl vor und scheint sich von da aus

nordwärts zu verbreiten.

9. Plecotns (Geoffr.) acgyptiacus (Isid. Geoffr.)

Plecotiis aurilus. Var. Aegypüus Geoffr. Ann. du Mus. V. VIII. p. 197. —
Rüpp. N. Wirbelth. —Plecotus Christii. Gray. Mag. of Zool. and Bot.

V. II. p. 495.

In Ägypten und Abyssinien, und von Dr. Rüppell auch in Schoa

angetroffen. Vorzüglich in Ruinen, Höhlen und Gräbern.

36*



S46 F i t /, i II o H r.

10. Plecotus itstus Heii^l.

Beitr. Siiugth. t. 4.

Ein Exemplar dieser ausgezeichneten Art wurde von Heu gl in

im Batn-el-Hadjar in Nubien gesammelt.

1 1

.

Plecotus aethiopicus He u g I.

Von dieser bis jetzt noch unbeschriebenen Art überbrachten

Heuglin's Leute ein Exemplar vom Bahr-el-abiad.

1 2. Vesperus (Keys. B 1 a s.) Savü ß o n a p.

Vespertilio Savil ßonnp. Iconogr. della Fauna ital. Fase. XX, fol. lUO.

Von Dr. Biippell bei Suez eingesammelt.

1 3. Vesperugo (Keys. B 1 a s.) marginatus C r e t z s c h m.

Vespertilio marginatus Crefzschm. Rüpp. Atlas, t. 29, f. u. —T ein in.

Monotrr. A. Mamma). T. II, t. Y>%, f. 3,4. - Vespertilio albolimhatus

Küster. —Vesperngo marginatus Heu gl. Fauna d. rotii. Meer. u. d.

Somali-Küste, p. 14.

In Ägypten, Nubien und dem peträischen Arabien.

14. Vesperugo Ursu/<i Wagn.
Schrei). Siiugtli. SuppI B. I. p. SOä. — Vespertilio l'ipislrellus Vur.

Aegyptius. Geoffr. Descript. de l'Egypte.

In Ägypten und Abyssinien.

\ J). Vesperugo Riippellü F i s c h.

Vespertilio Tetmninckii Cvetischm. Rüpp. Atlas, t. 6,

In Nubien, Sennaar und Galabat.

16. Vesperugo Hesperida Temm.
Vespertilio Hesperida Temm. Monogr, d. Mamma). T. II, p. 211.

An der abyssinischen Küste und in Ost-Seiniaar.

17. Vesperugo sennnarie/isis H e u gl.

In Sennaar, in der Umgegend von Chartum.

18. Vesperugo hypoleucus Heu gl.

In Sennaar, zwischen Kereri, Halfäye und Surerat am Nil in der

Nähe von Chartum gesammelt. Ausgezeichnet durch die rein weiße

Färbung des Bauches.

1 9. Nycticejus (B a fi n.) leucogaster B ü p p.

Rüpp. Atlas, t. 28, f. «.

Arabisch „Ähu Rigeh" nach Dr. Büppell.
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Diese ausgezeichnete und sehr leicht kenntliche Art wurde von

Dr. Rüppell in Kordot'an entdeckt. Lebt in hohlen Adansonien.

2Ü. Nycticejns erioph orus H e u g I .

Heu gl. Beitr. Siiugth. t. 3.

In einem beuteiförmigen Vogelneste im Bellegas-Thale zwischen

Simehn und Woggara in Abyssinien von Heu gl in aufgefunden.

Leicht kenntlich durch die wollige Behaarung.

cj Blattnascn. Phyllostomata.

1. Lavia (Gray) Frons Geoffr.

Megaderma Frons Ge offr. Ann. du Mus. V. XX, t. 1.

In Sennaar und am Bahr-el-abiad in dichten Wäldern. Fliegt

auch bei Tage.

2. ßlunopomn (Geoffr.) microphyllum Brunn.

nhinopoma microphyllum Geoffr. Descript. de l'Rgypte, t. 1.

Häufig in Ägypten und Nubien.

3. Bhiuopoma sennaariense Fitz.

In Sennaar und Fazoglo bei Rozeres.

4. Rhhiopoma longicaudatum Fitz.

In Sennaar.

5. Nycteris (Geoffr.) tliebaica Geoffr.

Deseript. de l'Egypte, t. 1, f. 2.

Ziemlich häufig in Mittel- und Ober-Ägypten; auch in Nubien.

6. Nycteris alhlventerWugn.

Schreb. Siiugth. Suppl. B. I. p- 439.

In Sennaar. Nach Wagner von Dr. Rüppell auch in Nubien

angetroffen.

7. Nycteris Geoffroyi D e s m.

Nycteris Geo/froyi. Var. Senegalensis Desm. Mammul. p. i27, 190.

In Sennaar.

8. Nycteris discolorWsigu.

Schreb. Siiugth. Suppl. B. 1. p. 4*0.

Im nördlichen Nubien aus dem Batn-el-Uadjar. Von Wagner

für eine selbstständige Art erkannt und als solche im Münchener

Museum aufgestellt.
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dj Rauinmaseu. Rhinolophi

1
. AselUa (G r a y) tridens Ge o f f r.

Rhinolophus tridens Geoffr. Descript de l'Egypte, t. 2. f. 1. — Temni.
Monogr. de Maminal. T. I. t. 27.

Sehr häufig in Ägypten und Nubien, vorzüglich in Katakomben
und Höhlen.

?. Blnnolojyhus (G e o ffr.) cfivosus C r e t z s e li ni.

Rüpp. Atlas, t. 18. —Tenim. Monogr, de Mamma). T. I. t. 29, f. 7. -
Heu gl. Fauna des roth. Meer. u. d. Somali-Küsto. p. 13.

In Ägypten und Nubien; in Häusern und Katakomben aber ein-

zelner als Asellia tridens. Auch im peträischen Arabien und nach

Dr. Rüpp eil in Mobil a.

3. Rhhiolophus Euryale Blas.

Erichs. Archiv f. Naturgesch. 1853.

Nach Blasius in Ägypten.

4. Rhhiolophus capensis L i c h t e n s t.

Verz. d. Doubl, d. Bit). Mus. p. 4. —Rhinolophus Geofroyi A. Smith. Zool.

Journ. V. IV. p. 433.

In Ägypten.

5. Rhinolophus Landen Martin.
Proceed.ofthezool.Soc. V. V. p.lOl. —Wagn.ScIireb. Süugth. Suppl.B.I.

In Fazoglo.

fli. Krallen iliiere. l^nguiculafa.

A. Raubthiere. Rapacia.

a) Haude. Canes.

Anmerkung. Alle eigentlichen zahmen oder halbwilden Hunde werden von

den Arabern .,Kelb" J^\f —von den Abyssiniern aut Tigreiseh „Kdbi",

auf Amharisch „ Wuscha" genannt.

1. Canis (Linn.) leporarius aegyptins Fitz.

Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissenscb. B. XVII, Hff. 7,

p. 246. —Egyptian Greyhotind H. Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. II,

fig. p. 168. —Canis fmiiiliaris dongolanus Hempr. et Ehrenb. Symb.
phys. Dec. II, Nr. 3.

ArabLscJi „Kelh-el-seht' Iljl lS<.



Systematisdie Ül.eisicht der Siiugethiere Nordost-Afrika's etc. 549

In Ägypten, Nubien, Üongola und Sennaar. Kommt niclit in

Heerden vor und ist der einzige Hund, welcher von den Arabern zur

Jagd verwendet wird und sich durch Schnelligkeit und Gewandtheit

auszeichnet. Ahhildungen von ihm treffen wir schon auf den Grab-

mälern der alten Ägyptier aus der Zeit der dritten Dynastie.

a) Canis leporarms arabiciis Fitz.

Arabiati or Bedouin Greyhoimd of Akaba H. Smith. Nat.Hist. of Dogs. V. II.

fig. p. 169, t. 9.

In Ägypten , Abyssinien und Arabien , vorzüglich in der Umge-

gend von Akaba in der Provinz Hedjas. Auch von dieser Form, welche

wahrscheinlich ein Blendling von Canis leporarms aegyptim und

Cnnis Lupaster ist, treffen wir Abbildungen auf den alt-ägyptischen

Denkmälern aus verschiedenen älteren unr jüngeren Perioden an.

j5) Canis leporarius arubicus vagus Fitz.

Egyptian Street-doy H. Smitli. Nat. Hist. of Dogs. V. II, p. 179, 294. -
- Canis familiaris aegyptius Hempr. et Elirenb. Symb. phys. Dec. II,

Nr. 3. zum Theile.

Allenthalben in Ägypten , wo er sich meistens zu größeren oder

kleineren Rudeln vereint umhertreibt und häufig auch in Städten an-

getroffen wird. Wie es seheint, beruht diese Bastardra^e auf der Ver-

mischung von Canis leporarius arabicus mit Canis Lupaster.

2. Canis sagax af'ricanns Fitz.

Sitzungsber. <\. math.-natiirw. Cl. d. kais. Akad. d. Wisset.sch. B. XVII, Hff. 7,

p. 246.

In Sennaar und Sudan. Ein lebendes Exemplar dieses Hundes

hat Heu gl in vom Bahr-el-ahiad unterm 7. Grad nördlicher Breite

18S5 für Seine Majestät den Kaiser nach Wien mitgebracht. Wir

finden sie auf mehreren Denkmälern der alten Ägyptier aus verschie-

denen Perioden abgebildet, von denen das älteste aus der Zeit der

zwölften Dynastie herrührt. Ohne Zweifel war es diese Ra^e, welche

zu jener Zeit als Jagdhund verwendet wurde, wie aus den bildliehen

Darstellungen auf jenen Denkmälern hervorgeht.

3. Canis domesticus armeniacus Fitz.

Tvrkman Watch-dog H. Smith. Nat. Hisl. of Dogs. V. II, p. 150, 293.

Heut ZU Tage ziemlich selten in Ägypten, desto häufiger dagegen

auf den alt-ägyptischen Denkmälern abgebildet und bis in die älteste

Zeit zurückreichend, indem er zugleich ein Symbol im Hieroglyphen-

Alphabete dieses Volkes darstellt.
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4. Canis (lomesticus indiciis Fitz.

Pariah-Dog. H. Smith. Nat. Hist. of Dogs. V. II, p. 209, 296. —Canis fami-

liaris aegyptius Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II. Nr. 3. zum
Theilo.

Hie und da noch heut zu Tage in Ägypten, wo er meistens zu

kleinen Truppen vereint, doch nur selten mehr in reinem unvermisch-

ten Zustande angetroffen wird. Abhiklungen von diesem Hunde, sowie

auch von den beiden folgenden Ra^en, treffen wir auf den Denkmälern

aus der Zeit der zwölften Dynastie.

a) Catih (lomesticus huUciis minoi^ Fitz.

Ebenso selten als der vorige in Äegypten und, wie es scheint,

eine aus alter Zeit herstammende Zucht -Varietät desselben.

j3) Canis domesticus indicus brevipes Fitz.

Dermalen in Ägypten nur äußerst selten mehr zu treffen. Scheint

auf einer Vermischung von Canis domesticus indicus mit Canis pri-

maevus zu beruhen und sowie die beiden vorhergehenden Formen
schon in der allerältesten Zeit aus Indien nach Ägypten verpflanzt

worden zu sein.

5. Canis simensis Rüpp.
N. Wirbelth. t. 14.

Amhariseh „Kdbberu", Tigreisch „Bocharia''.

In kleinen Gesellschaften in den Hochländern von Abyssinien,

namentlich in Simehn, Woggara u, s. w.

6. Canis variegafus Cretzschm.
Rüpp. Atlas, t. 10. —Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II, Nr. S. —

Canis aureus. Var. 2. Heu gl. Fauna f1. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste.

p. 14.

Arabisch „Z)/6" w..J oder „Basciwm", nach Dr. Rüpp eil

„Abu Schom'^ ^j^ y \

.

In Ägypten , vorzüglich in Mimosen-Gehölzen und Zuckerrohr-

Pflanzungen; kommt auch in Nubien, Dongola, Sennaar und Abyssi-

nien vor. Ein schönes Exemplar dieses Thieres brachte Heu gl in

1855 lebend für den kais. Thiergarten zu Schönbrunn mit.

Anmerkung. Canis Sabhar. Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II,

Nr. 6 aus Dongola, welchen Wagner —wahrscheinlich nur durch den

arabischen Namea verleilet —zu Megalotis fanielicus zu ziehen geneigt

ist, beruht wohl nur auf einer Farbenabänderung von Canis variegalus.
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7. Ca7iis Lupaster Hempr. et Ehrenb.

SymI.. phys. Dec. II, Nr. i. - Canh Anthus Fr. Cuv. et GoofCr. Hist. nat.

d. Mammif. - C r e t z s c h m. Rü p p. Atlas. 1. 17. - Canis aureus. Var. 1.

Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. n. Somali-Küste, p. 14.

Arabisch „D/Ä" ^o —Abyssinisch „Wokere^' auf Danakil

„Dmcar^ - oder „Daud^ und ,,Dlder'^ - üiid aul' Somali,, Wokeri"

und „Dalli''.

Häufig im Fajum in Ägypten, in Sennaar, Nubien und Kordofan.

Nicht minder in den Danakil- und abyssinischen Küstenländern und

nach Specke auch in den Somali-Ländern. Ebenso wird er in Arabien

getrolTen, wo er sich nordwärts bis zur sinaitischen Halbinsel erstreckt.

Abbildungen von ihm finden wir schon auf den allerältesten Denk-

mälern derÄgyptier, in deren Hieroglyphen-Alphabete er auch ein

Symbol bildet.

Anmerkung. Canis saccr H e mp r. et E h r e n b. Symb. phys. Dec. II, Nr. 2,

welcher gleidifalls im Fiijum in Ägypten vorkonmit, doch seltener als

Canis Lupaster angetroffen werden soll und von den Arabern sowie dieser

mit dem Namen „Z>i7>« bezeichnet wird, scheint - wie Wagner wohl

mit Recht vermuthet —dieselbe Art im Sommerpelze zu sein.

Canis riparius Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II, Nr. 4, welcher

von Ehren berg an der abyssinischen Küste bei Arkiko in der Samhara

gefunden und von den Abyssiniern mit der Renennung „ iru/rere" bezeich-

net wurde, scheint eher eine Farbonabändenmg von Canis Lupaster als

von Canis variegatus zu sein.

8. Canis mesomelas S c h r e b.

Siiugth. t. 95. —Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Soniaii-Küste. p. 14.

An der abyssinischen und Danakil-Küste , wo er vorzüglich bei

Amb-Abo in der Bai von Tedjura vorkommt und von Dr. Kuppel 1

auch im Modat-Thalc an der abyssinischen Küste angetroffen wurde.

Wahrscheinlich kommt er auch in den Somali-Ländern und vielleicht

sogar in Ober-Ägypten vor, da He u g 1 i n bei Assuan Felle eines ähn-

lichen Thieres gezeigt wurden.

9. Vulpes (Ray) nilotica Geoffr.

Canis niloticus Cretzschm., Rüpp. Atlas, t. IS. —Rüpp. N. Wirbelth.

p. 39, Note. —Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II, Nr. 9, t. 19.

—Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 14.

Arabisch „Abu-el-hosserC' ü<^sL\ y\ oder „Abn-el-Hossehi"

md „Abu-hossdiC', auch „Talab'' ^«J, ,,Tuleb" oder „Dahleb".
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In Ägypten, Abyssinien und Arabien, vorzüglich längs der

Küsten; auch in Nubien und Dongola, und auf der Insel Debir im

rothen Meere.

Anmerkung. Cariis Aiuibis Hempr. el Elirenb. Symb. phys. Dec. II.

Nr. 7 und Canis Vulpecida Hempr. et Elircnb. Symb. phys. Dec. II.

Nr. 8 aus dem Fajum in Ägypten sind ohne Zweifel nur Varietäten, oder

Geschlechts- oder Altersverschiedenheiten von Vidpes nüotica.

10. Vidpes Tr«/A-e Heugl.

Canis Walgie Heu gl. Yerhandl. d. Lcop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 3.

Amharisch „Walke", Tigreisch ..Walge'-^ oder ,. Walgie''

(Betrüger oder Gauner).

In Abyssinien; doch nur auf den höchsten Gebirgen von Simehn,

wo er sich von Ratten nährt, die er selbst aus ihren Löcliern aus-

gräbt. Diese Art, welche etwas größer als Vuljyes nilotica und lebhaft

rothgelb gefärbt ist, hat H engl in zwar öfters gesehen, doch ist sie

niemals von ihm erlegt worden.

1 1

.

Vulpes pallida C r e t z s c h m.

Catiis pallidus Cretzschm., Rüpp. Atlas t. il. —Hempr. et Ehrenb.
Symb. phys. Dec. II, Nr. 11.

Arabisch „Abu suhf"' nach der Angabe von Hemprich und

Ehre n b e r g

Häufig in Sennaar. Kordofan und Darfur; auch in Nubien und

Dongola.

1 2. Megalotis (Uli g.) famelicns C r e t z s c h m.

Ccmü famelicus Cretzschm., Rüpp. Atlas, t. S. —Hempr. et Ehrenb.
Symb. phys. Dec. II, Nr. 10. —Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d.

Somali-Küste, p. 14.

Arabisch „Sabora" nach Dr. Rüpp eil, „Sabbar" nach Hem-
p rieh und E h r e n b e rg.

In ganz Sennaar, Nubien, Dongola und Kordofan, wo sie überall

sehr häufig anzutreffen ist. Nach Schubert aucli auf der sinaiti-

schen Halbinsel.

13. Megalotis Zerda Zimmer m.

Canis Zerda Cretzschm Rüpp. Atlas, t. 2. —Canis Cerda Hempr. et

Ehrenb. Symb. phys. Dec. II, Nr. 12. —Megalotis Zerda Heugl.

Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 14.

Arabisch „Fe/iek'" oüer ,,Feimek" jlls , nach Hemprich und

Ehre n b e r g auch „Abu siihp'.
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Lebt paarweise in der Wüste in der Umgegend von Cairo und

im Fajum in Ägypten, sowie auch in Nubien und Dongola, in den

Steppen um Ainbukol und Korti. Wahrscheinlich kommt diese Art

auch längs der Westküste des rothen Meeres vor. Ein Paar dieses

niedlichen Thieres brachte He ugl i n 183S lebend für den kaiserlichen

Thiergarten zu Schönbriinn.

1 4. LycaoH (B r o o k e s) picfus T e mm.

Caiiis pictus Cretzschm. Rüpp. Atlas t. 12. —Lijcaon picfiiii II engl.

Fauna d. rotli. I\leer. «• d. Somali-Küste, p. i4.

Arabisch „Simir" oder „Simmir" j<t^ , Abyssinisch ..Ti'kula^

oder „Dakitla".

Lebt in großen Rudeln in der Bajuda-Wüste in Nubien, in Kor-

dofan, den abyssinischen Kolla- und in den Habab-Ländern, und

wahrscheinlich auch in den Ebenen von Somali, doch geht er nicht

bis an das Meeresul'er herab. In Nord- und Central-Abyssinien, sowie

im nördlichen Kordofan findet er sich in einer Höhe, welche 1000 bis

5000 Fuß über der Meeresfläche beträgt. Seiner Wildheit und GelVäs-

sigkeit wegen ist er von den Einge])orenen sehr gefürchtet.

Anmerkung. Dieselbe oder eine verwandte Art soll auch bei Atnb-Abo

in der Bai von Tedjura im abyssinischen Küstenlande angetroffen werden.

15. Hyaena (Briss.) striata Zimmerm.

Caniti Hyaeiia Selireb. Säugth. t. 9(i. — Ili/aena striala Heu gl. Fauna d.

roth. 31eer. u. d. Soniäli-Küste. p. 14.

Arabisch „JJafjfju'' ?e-*^ oder „Dafjäh".

Sehr gemein in Ägypten, Nubien und Sennaar, vorzüglich in

der Umgegend von ('liartum, sowie nicht minder im peträischen

Arabien und wohl auch in Hedjas, und in den Gebirgen längs der

Nordwest-Küste des rollien Meeres, wo sie sich südwärts bis zur

Regeiigrenze erstreckt. Heuglin's Beobachtungen zufolge bringt

diese Art last immer zwei Junge zur Welt.

1 6 . Hyuena (rociita Z i mme r m.

Canis Crocuta ScIi reb. Säugth. t. 96. li. —Hyaena crociita Heugl. Fauna

d. roth. IVl(!er. u. d. Somali-Küste. \>. 14.

Arabiseh „Mard/ii" J-^Sj^» » Tigreisch „Subi", „Süwi" oder

..Sewi'', Amharisch „Gib'' oder „Djib", um Massaua „Kerai'', bei

den DanakiTs .Jnnynla'^ oder nJenyula'' und bei den Somali"s

„Weräbo''' «der ..WorüticJi'-'.
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In Niihien, Dongoln , Konlol'iui, Dariiir und Sudan, wo sie vom

i8. Grade nördlicher Breite angefangen gegen Süden sehr gemein

ist. Ehenso häufig kommt sie auch im ahyssinischen Küstenlande

vom 16. Grade Nordhreite an südwärts vor. Seltener dagegen wird

sie im Danakil- nnd Somali-Lande angetroffen, [n den Gehirgsgegen-

den steigt sie his zu einer Hölie von 12.000 Fuß empor. Sowie die

vorhergehende, hesucht auch diese Art zur Nachtzeit gerne den

Strand, um daselhst ausgeworfene Fisciie und dergleiclien aufzulesen.

Anmerkung. Im abyssinischen Küstenlande von Massaua dürfte noch eine

dritte Hyiinenart vorkommen, welche jedoch von geringerer Größe als

die beiden vorhergehenden ist. Ob dieselbe mit Hi/aena fusca Geoi fr.

zusammenfällt oder zu Frofelcs Lalaiidii Isid. Geoffr. gehört, ist bis

jetzt noch unentschieden, da die Angaben hierüber zu ungenügend sind.

Im sogenannten Scherk-el-Akaba zwischen Kordofän und dem Bahr-el-abiad

hörte He« gl in auch viel von einem hierher geliörigen Raubthiere reden,

das von den Arabern „Krhcscktuf^'* genannt wird. Auch von diesem ist es

zweifelliaff, ob hierunter Il'/aenafi/scn oder Proleles Lalandii verstanden

sei.

hj hatzeii. Felcs.

1. Leo (Leach.) setfcf/a/ensis Fr. Guv. et Geoffr.

Hist. nat. d. Mammif. —Felis Leo Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-

Küste. p. 14.

Arabisch „Assad" J^-j1 oder ,,Asa(t' und „Sabcheh'' oder

„Sabha'', —Tigreisch „Ambussa'', —Amharisch „Anwasm'^ ,
—

hei den DanakiKs „Lehdk" oder „Lobdh' — und hei den Somalias

„Lebäch" oder „Libäh".

Nicht selten in haumreichen Steppen und Urwäldern im Sudan,

vorzüglich in der Provinz Taka; auch in den ahyssinischen Küsten-

ländern und in der Kolla von ganz Ahyssinien, in Ost-Sennaar, an

einzelnen Stellen des Bahr-el-asrak, im Scherk-el-Akaha von Kordofän

am Bahr-el-ahiad u. s. w. , sowie nicht minder auch in den Danakil-

und den Somali-Ländern.

Die ahyssinischen Löwen und inshesondere jene, welche die

Gehirgsgegeiiden hewohnen, sind sehr stark gemahnt, vorzüglich aher

im Winter, und durchaus dunkler gefärht als die des Tieflandes.

In der Provinz Wolkäit in West- Ahyssinien erzählte man

Heuglin viel von dem Vorkommen schwarzer Löwen, ohgleich er

seihst niemals einen solchen zu sehen bekam.
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iJie sudanischen, in den heißen Ebenen und Tiefländern woh-

nenden Löwen bekommen daselbst keine Mähne oder blos eine Andeu-

tung derselben, während sie, in kältere Regionen versetzt, einen

herrliehen Mähnenschmuck anlegen.

2. PuiUhera (Wagn.) Nimr. Ehrenb.

Felis Nimr. Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II, t. 17. —Felis Pardus

Heiifil. Fauna d. roth. Meer. u. d. Soinali-Küste p. 14.

Arabisch „Nimr" ^r ,
- Abyssinisch „Newer'' oder „Neiver'^,

—bei den Danakils „Kßbe'i'- oder „Kabel" —und bei den Somalis

„Schebe'r" oder „Schebef".

In Felsgebirgen des peträischen Arabien und in FJedjas, doch

daselbst selten und ausschließlich auf Felsen anzutreilen. Ebenso

selten auch in Nubien, dagegen häufiger in der Waldregion von Abys-

sinien, Seiniaar und Siid-KordoCan. Sehr häufig wird er in den Habab-,

Danakil- und Somali-fjändern angetrolTen und ebenso auch um Ted-

jura und Massaua, am liäuligsten aber längs des l>ahr-el-abiad. In

Ägypten ist er H engl in niemals vorgekommen . obgleich sich sein

Verbreitungsbezirk aller Wahrscheinlichkeit nacli längs der ganzen

Küste des rotlien Meeres erstreckt.

Ob jedoch alle in den angeführten Ländern vorkonnnenden un(]

mit dein Namen „Nimr" bezeichneten großen gefleckten Kalzenarten

zu einer und derselben Art gehören, oder ob, wie es nicht unwahr-

scheinlich ist, auch Feli.v Leopdräiis Schreber, hierunter iiegrilTen

ist, ist eine bis jetzt noch nicht gelöste Frage.

Anni e rk un \r. In Abyssinien hört man häulig von zwei ;j;ri>(ien, luielist yefiihr-

lichen Katzenarien erziilileu, welche von „Feliti Nimr." verseiiicdon siin

Süllen. Die eine derselben scheint den Angaben der Eingeborenen zufolge

ein tiegeiiilinliches Tliier zu sein und soll sich vorzüi.'lidi in Süilost-

Abyssinien finden, wo sie den Namen,, Wo/w'' l'ühvt; die andere ist wahr-

sclieinlicli ein schwarzer Leopard und wird von den Abyssinieiii „trcic/Za"

genannt. —Auch auf den Inseln zwischen dem Dender- und Rahad-

Flusse in Ost-Sennaar kommt ein gerührliches leopardiihnliches Raublliier

vor, das hei den Aiahern am I>ender unter dem Namen „Abu Sot/ian"

•jb^^ y 1 bekannt ist und nach Aussage des frülieren Commaudanten der

Liiiienlruppen in Sennaar Osman Beg und den von dieser Angabe

unabiuingigen Berichten des großen Araber-Seheciis jener Gegend etwas

größer als der „Nimr." ist, eine weiße oder weißliehe (Irundfarbe hat

und „schwarz gestreift ist wie das Zebra"; nur sollen diese Streifen voll-

kommene Längsslreifen und nicht Querstieifcn bilden, wie beim t'iger,

dessen Bild Heu gl in den Bericliterstattern zeigte.
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Den von Heii^;liii ciii^;eznoeiu.ii Krkiiii(li<^unj^iii /utolye, scliciiieii unter

dein Namen „ Wofjn" oder der tli^-reischen Benennung „Menäelid"- in Ahys-
sinien zwei proße, sehr freführliehe, jedoch ^länzlieh von einander ver

schiedene l'iiuihlhiere verstünden zu werden, von denen die Eini^eborenen

eine Monge von Fabeln zu erzählen wissen. Einmal wurde Heu gl in der

„iroio" genau wie der „Abu Sotlian" vom Dender beschrieben, ein

anderes Mal wieder als ein Thicr, das zusammengekauert sitzend lauern

soll und Hände habe wie der Mensch. Auch wurde behauptet, daß es vor-

züglich bei Nacht auf Raub ausgehe und sehr tliichtig und bebende sei.

Sollte hierunter etwa ein fVs?/.9 verstanden sein? Auch Lefehvre theilt

in seiner Voyage p. 20 einige Notizen über den abyssinischen „ H 060" mit.

Nach der Aussage von üsman Beg tindet sich im sogenannten Chor-el-

Gannah im Süden von Ost-Sonnaar noch ein anderes leopardartiges

Raubthier, das ein Ulitlelding zwischen llynena Crocnta und Felis Leo-

pardvs darstellen soll. I)ass"lhe soll die Grundfarl)e des lelzferen haben,

mit sehr großen einzeln stehenden schwarzen P'lecken gezeichnet sein

und sich durch einen langgestreckten Hals auszeichnen. Auch wird

behauptet, daß dieses Raubthier sich des Nachts in offene Hütten ein-

schleiche und sowohl Kinder als auch Erwachsene mit sich fortschleppe.

Der Name, welcher demselben in ('hor-e]-Gannah beigelegt wird, ist

„Tirgileh" a1.9^L> .

3. Cynaihruft (Wagl.J ijnttatus Herrn.

Fdin guttata Schreb. Säugth. t. iOa. B. —Cynaeliiim gutlulun Heugl.

Fauna d. roth. Meer. 11. d. Soniiili-Küste. p. 14.

^''

Arabisch „Fdcliad'' J-^ oder .^Fahact', —Tigreisch „Newer-

Golgol"^, —km\v,n'hQ\\ „Newcr-((r(ir'-\ —hei den Somj'di's „Haremat"

oder „Heremäd".

Nicht seilen in Ahyssinien, insbesondere in den ahyssinischen

Küsten- und Hahah-Ländern und im Inneren der Somali-Länder.

Auch in Süd-Nul)ien, Sennaar, Ost-Sudan, Kordoian und längs des

Bahr-el-abiad. Geht nicht über den 19. Grad Nordhreite hinaus.

Wahrscheinlich ist der südnubisclie Gepard, welcher in den

Steppen der Kabahisch im Süden der Bajuda-Wüste vorkommt, eine

dritte, bislier noch nicht geschiedene Art, welche sich durch verhält-

nißmäßig höhere Beine, dunklere Färbung, eine schwächere Rücken-

mähne und einen an der Spitze etwas buschigeren Schwanz von

Cynallurns fpittatus unterscheidet. Bei den Arahern ist diese südnu-

bische Form unter dem Namen „FacJiad f/ebelli" i-s»- J^s bekannt.

Heugl in besaß nur ein einziges Exemplar von dieser Gepardform,

das er jung aufgezogen und vollkommen gezähmt hatte. Dasselbe



\t f* iy

Syslt'iiiatisclie Uhersiclit der SiiiigeHiiL're Nurdosl-AIVika's etc. 00 <

belaiul sieh unter den Thieren, welche er im Jahre 18oö lebend der

kais. Menagerie zu Schönbrunu überbrachte und erscheint in dem

von mir an die kais. Akademie der Wissenschaften hierüber erstatte-

ten Berichte (Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wis-

sensch. B. XVII, Heft 7, [>. 245) unter dem Namen „Cynnilnrus

Soemmerrmgii"

.

4. Galeopardns (H e u g I.) Serval S c h r e b.

Felis Serval Schv eh. Siiup[Üi. f. 108.

Tigreisch „Newer-Golf/o/. "

Nicht selten in der Kolla von West-Abyssinien, längs des Rahad-

Flusses und am Bahr-el-ahiad. Nach Werne (Feldzug in Taka) auch

in Ost-Sudan. Peters traf ihn in Mozambique.

5. Caracal (Gray) nielaHotk (Jray.

Felis Caracal Schreb. Süugtli. t. 110. —LyiKv Caraeul Heugl. Vmwya A.

roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 14.

Arabisch „Om-rischnd" ^l*jj t.\ -- Tigreisch „Tschoch- Am-

bassa'', „Djoch-Ä mhassa'^ oder „Schock- A'mhassa'' , —Amharisch

„Afe'n''.

Ziemlich selten in Kordofan, Nubien, Sennaar und Ahyssinien,

wo er insbesondere in den Ebenen des Mareb und im Takasseh-

Quellenlande vorkommt. Auch in den Hahab- und Somali-Ländern

und wahrscheinlich längs der ganzen ägyptischen Ost-Küste.

6. Lynx (Ü e s ma r) Rüppellli B r a n d t.

Felis Rüppellii Brandt. Bullet, de ia Soc. de Mose. 1852. T. IV. p. 209. —
Felis Chaus Cretzschm. Rüpp. Atlas, t. 4. —Felis hichalis Hempr.

et Ehren I). Symb. phys. Dec. II. —Felis putchelln Gray. London. Mag.

of nat. bist. 1837. V. I. p. 577.

Arabisch „Tiffeh'' ^aJ .

Von H engl in blos in Ägypten in sumpfigen Gegenden und zwar

vorzüglich auf Inseln angetroffen. Soll zuweilen aber in der Wüste

vorkommen und findet sich nach Dr. Rüppell auch in Nubien und

in Abyssinien.

Anmerkung. Den Untersuchungen von Brandt zufolge ist die.se Art von

Felis Chaus G iil dens tä d t —die gleichfalls zur (iattung Li/nx gehört

—verschieden.
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7. Ly)uv cu/igata B r ii c e.

Felis caliyala Bruce. Trav. V. II. t. 30. —Felis libycus Oliv. Vog. t. 41. —
Heu gl. Fauna d. roth. Meer u. der Somdli-Küste. p. 14.

In der libyschen Wüste und in Abyssinien , doch walirscheinlich

nur im Inneren dieses Landes.

Anmerkung. Sehr zweifelhaft ist es, oh aueh Felis cnfra Des mar. —
die mit Felis caligata sehr nahe verwandt ist und gleichfalls zur Gattung

Lynx gehört —in Nordost-Afrika vorkommt. Peters, der sie für iden-

. tisch mit Felis cnligata hält, traf sie in Mozambique und Des Murs und

Prevost führen sie in Lefeb vre's Voyage als in Abyssinien vorkom-

mend an; doch seheint es fast, daC» diese letztere Angabe auf einer Ver-

wechslung mit Lynx caligata oder mit Lynx Chans beruht.

8. Felis (L i n n.) maniculata C r e t z s c h m.

Rüpp. Atlas, t. 1. —Felis Rüppellii Schinz, (J u v. Thierr. B. IV. p. 509.

Nach Dr. Rüpp eil in Niibien und Kordofan. Heuglin traf sie

auf seinen Reisen nur ein einziges Mal und zwar in Dongola an.

ol) Felis maniculatd domestica Fitz.

Tigreisch „Deniu'', —Amharisch „Demet''.

Die gewi)bnliche Hauskatze in Nordost-Afrika, doch werden hie

und da , und insbesondere in den Küstengegenden , auch andere , aus

fremden Ländern eingeführte Rachen angetroffen.

Anmerkung. In Ost-Scnnaar und Kordofan sah Heuglin einige Male

Stücke von Fellen einer ziemlich kleinen wüstengelben Katze, die —
wie es scheint —über und über mit braungelben Flecken unregelmäßig

bedeckt ist. Dieses Thier lieißt daselbst „Kadis-el-Chala" .!)lsll ^^i J)

(WüstenkatzeJ. Vielleicht ist dies dieselbe Art, welche Werne (Feldzug

in Taka) aus Ost-Sudan mitgebracht hat und für eine neue, noeh unbe--

schriebene Art erklärte.

c) ZlbethkatzoB «der Ylverren. Viverrae.

1 . Viverra (L i n n.) Civetta Schrei).

Säugth. t. 111. —Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 1 i.

Arabisch „Goth Sobad" J>^>j iaa oder „Guth Sabud-' und

„Miiskie^'i^^'^^ „Miskie'', —bei den Negern in Kordofan „Dumm",

—Tigreisch „HacJiel-Muzn'' und ,,Aner-', —Amharisch „Deri''

lind „Aller'', — bei den Danakil's und Somäli's „Domed-sobäda".

Wild im südlichen und westlichen Abyssinien , in Sennaar,

Kazoglo, Kordofan, am Bahr-el-abiad, in den Gallas- und wahrschein-
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lieh auch in den Habab-Ländern. Verwildert auf der arabischen Insel

Sokotra. Wird häufig in Ost-Sennaar und in den Galla-Ländern der

Gewinnung des Zibeths wegen zahm gehalten und ist auch in der

Türkei sehr gesucht, weßhalb sie nicht selten in Sudan mit 40—60

Thalern bezahlt wird.

2. Viverra abyssinica Rü p p.

N. Wirbelth. t. 11. —Genetla Abyssinica Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d.

Somuli-Küste. p. 14.

Tigreisch und Amharisch „Äner''.

Nicht häufig in Abyssinien , wo sie in alten Gebäuden getroffen

wird.

3. Genetta (Cuv.) senegalensis Fr. Cuv. et Geoffr.

Hist. nat. d. Mammif. —Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somdli-Küste.

p. 14. —Genetta vulgaris Rüpp. N. Wirbelth. p. 23.

Arabisch „Goth Sobdd" ^'j ^ , »Gof sobäd'' oder „Gof-

sobdth'' und „Sobad", —in Kordofan „Dejum^, —in Abyssinien,

Tigreisch und Amharisch „Äner'' und „Sobdt".

Häufig in Ägypten , Nubien , Kordofan , Sennaar und Abyssinien,

auch längs der Küste des Meeres. Lebt in hohlen Bäumen.

4. Genetta aequatorlaUs Heugl.

Beitr. Siiugth. t. 5.

Bis jetzt blos im Lande der Kidj-Neger zwischen dem 7. und

8. Grade Nordbreite am Westufer des Bahr-el-abiad getroffen. Diese

schöne neue Art unterscheidet sich von Genetta senegalensis deutlich

durch die lange schwarze Schwanzspitze und die geringe Zahl der

schwarzen Ringe, die den Schwanz umgeben, indem bei ihr nur sechs,

bei Genetta senegalensis hingegen zehn solcher Ringe vorhanden sind

5. Genetta pardina Isid. Geoffr.

Mag. zool. 1832. t. 8. Genetta vulgaris Rüpp. N. Wirbelth. p. 23.

Arabisch ^Sobad", —in Kordofan „Dejum", —in Abyssinien,

Tigreisch und Ambarisch „^wer".

Nach Dr. Rüpp eil häufig in Abyssinien. Peters traf diese Art

in Mozambique.

6. Herpestes (Hl ig) Pharaonis Geoffr.

Ichneumon Pharaonis Geoffr. Descript. de l'Egypte. V. II. p. 139. Nr. 3. —
Viverra Ichneumon. Schreb. Säugth. t. 113. B.

Sitzb. (1. mathem.-naturw. Cl. LIV. Bd. I. Abth. 37
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Arabisch „iVews" ^j-^

.

Sehr häufig an sumpfigen Orten und auf Feldern in Ägypten.

Anmerkung. Wahrscheinlich ist die in Algierien vorkommende Form von

der ägyptischen verschieden und identisch mit Herpestes nurnidicus

Fr. Cuv. et Geoffr. Hist. nat. d. Mammif.

7. Herpestes Miitgigella Rüpp.

N. Wirbelth. t. 9. f. 1. t. 10. f. 4.

In Abyssinien —wie alle Herpestes- und Ichneiimia-Arten —
Amharisch und Tigreiseh „Mudjidjella''.

Nicht selten an Flußufern und in der Nähe von menschlichen

Wohnungen im mittleren Abyssinien, um Gondar, in Woggara, Simehn,

Dembee u. s. w. und scheint über ganz Abyssinien bis Ost-Sennaar

verbreitet zu sein.

Ein ähnliches Thier von etwas geringerer Körpergröße und

dunkel braunschwarzer Färbung hat Heugl in häufig auf den Fels-

gebirgen von Ost-Sennaar (auf Gebel Arang und Gebel Atesch) an-

getroffen und endlich auch ein Exemplar erlegt, das er nach Wien
sandte, wo es jedoch nicht, sowie er dies gewünscht hatte, an das

zoologische Museum gelangte.

7. Herpestes Zebra Rüpp.

N, Wirbelth. t. 9. f. 2. —Herpestes fasciutus Heugl. Fauna d. roth. Meer.

u. d. Somali-Küste, p. 14.

Arabisch „Guttue'' liw „Gutneh" oder „Gufluieh'' aJ Jas.

Nicht selten an den Abhängen der Gebirge, sowohl an der abys-

sinischen Küste, als in den Kolla-Ländern von Nord- und Ost-Abyssi-

nien, sowie auch in den Habab- und Somali-Ländern und in Kordofan.

8. Herpestes Gothneh Heugl.

Herpestes taenionotus Fitz. Sitzungsber. d. math.-nattirw. C\. d. kais. Akad.

d. Wissensch. B. XVII. Heft 7. p. 24S.

Arabisch „Gothneh", wie die vorige Art.

Nicht selten in Kordofan und Sennaar, wo er zuweilen zur Belu-

stigung zahm gehalten wird. Ein vollkommen gezähmtes Exemplar

dieser Art, welche sich von Herpestes Zebra durch den völligen Man-
gel der weißen Farbe am Unterleibe unterscheidet und sehr nahe ver-

wandt mit Ichneumon taenianotus A. Smith ist, brachte Heu gl in

\%^^ lebend für die kais. Menagerie zu Schönbrunn aus Kordofan.
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9. Herpestes leucostethicus Heu gl.

Beitr. Säugth. t. 6.

Bis jetzt blos in der Nähe der Mündung des Sobat-Flusses m

den Bahr-el-abiad aufgefunden. Unterscheidet sich von Herpestes

Zebra durch bedeutendere Größe und einen weißen Flecken in der

Gegend des Sternums, während der übrige Unterkörper eine schmutzig

graugelbe Färbung zeigt.

10. Herpestes samjuineus Rüpp.

N.Wirbelth. t. 8. f. 1. t. 10. f. 3.

Arabisch „Abu Wusie^ -^j y} (Vater des Schmutzes) nach

Dr. Rü p p e 1 1 in Kordofan.

Eine Entdeckung von Dr. Rüppell und bis jetzt nur in Kordo-

fan gefunden, wo diese Art in Erdhöhlen in buschigen Gegenden

wohnt.

11. Herpestes adailensis H e u g 1.

Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 14, 17. - Verhandl. d. Leop.

Carol. Deutsch. Akad. B. XXVIII. t. 2. f. 4. (Schädel).

Heu gl in gelang es nur ein einziges Exemplar dieser Art,

welche mehr mit Herpestes sangidneus als mit Ichneumia gracilis

verwandt ist, an der Adail-Küste bei Tedjura im Golf von Aden zu

erlegen.

1 2. Herpestes Lefeb vrii De s Mu r s et P r e v o s t.

Lefebvre, Voy. Zool. Mammif. t. 1. - Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d.

Somali-Küste, p. 17.

In Abyssinien. Es scheint diese Art wirklich von den von

Dr. Rüppell beschriebenen abyssinischen Herpestes- und Ichneu-

mia- kvi^n und auch von Heugllin's /Ter/jes^es «f/rtt7e«s/s verschie-

den zu sein; doch muß es bis jetzt noch unentschieden bleiben, ob

dieselbe nicht m\i Herpestes ochraceus Gray (Ann. and Mag. of nat.

bist. 1849. V. IV. p. 376), zusammenfällt. Leider hat Lefebvre

den Fundort nicht näher angegeben.

13. Ichneumia (Isid. Geoffr.) Abu-Wudan Heu gl.

Ichneumon albescens Fitz. Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad.

d. Wissensch. B. XVII. Hft. 7. p. 246. - Herpestes Ahn-Wudan Heu gl.

Beitr. Saugth. t. 7.

Arabisch „Abü-Wuddn'' 'o\^^ y}-

Bis jetzt nur aus der Provinz Berber bekannt, von wo Heugli n

ein ganz jung eingesammeltes Exemplar 1855 in die kais. Menagerie

37*



S62 Fit z I 11 g- e r.

ZU Schönbrunn leliend überbrachte, das während der Gefangenschaft
vollständig zahm geworden war. Diese schöne, ausgezeichnete Art
unterscheidet sich von den übrigen Ichneumia- Xvten durch größere
Ohren (woher auch der arabische Name stammt), einen zierlicher

geformten Kopf mit mehr seitlich liegenden kleineren Augen von hell

gelbbrauner Farbe, mit ovaler Pupille und durch den seitlich zusam-
mengedrückten Schwanz, den das immer muntere und lebhafte Thier
nach ab- und einwärts gebogen trägt. In der Färbung des Rückens
gleicht es mehr dem Herpestes Zebra R üpp. und Herpestes fasciatus
Des mar. als anderen mehr einfarbigen Herpestes-kvim. Die Farbe
der Oberseite des Körpers ist grünlichgrau und jedes einzelne Haar ist

von schwarzen Ringen umgeben, die gegen den Hinterrücken zu breiter

werden und dort deutlich ausgesprochene Querbinden bilden. Der
Unterleib ist weißlich und zwei Drittel des Schwanzes gegen die

Spitze zu sind schmirtzig-weiß. So war wenigstens die Zeichnung
bei dem von H engl in lebend nach Europa mitgebrachten noch nicht

zwei Jahre alten Thiere. Das erste Jugendkleid ist grünlich kaffeebraun,

die hintere Schwanzhälfte weiß. Ichneumia albescens Is. Geoffr.
Ann. des sc. nat. 1837. V. VIH. p. 259, steht dieser Art ziemlich nahe
und ebenso auch der folgenden, doch scheint sie von beiden verschie-

den zu sein.

14. Iclmeiütiia leucuraUeni])!'. et Ehren b.

Herpestes leucurus Hempr. et Ehre nb. Syinb. phys. Dee. II. t. 12.

Arabisch „Abu Turbcm'' nach Dr. Rüpp eil.

In der Provinz Rerber und in Dongola längs der Ufer des Nils.

1 5. Ichneumia gracilis R ü p p.

Herpestes gracilis Rüpp. N. Wirbelth. t. 8. f. 2. t. 10. f. 2. —Heu gl. Fauna
d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 14.

Abyssinisch bei Massaua „Sakie'' nach Dr. Rüppell

In den Thälern westlich von Massaua an der abyssinischen Küste
von Dr. Rüppell entdeckt und daselbst keineswegs selten. Wohnt
in Höhlen. H engl in glaubt dieselbe Art auch im Sudan getroffen zu
haben.

dj Wiesel. Mustelae.

1. Rhabdogale (Wie gm.) musteUna Wagn.
Wagn. Sciueb. Saugth. Suppl. B. II. p. 219. t. 133. A. - Viverra ZoriUa

Thunb. Mcm. de l'Acad. d. Petersb. V. III. p. 106.
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Am Bahr-el-abiad. Unterscheidet sich von der folgenden Art

durch bedeutendere Größe und einige Abweichungen in der Farben-

zeichnung. Peters traf sie in Mozambique.

2. Rhubdogule libyca Ehrenb.
Mephitis Uhyca Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dee. II. —Mustela Zorilla

Rüpp. N. Wirbelth. p. 35. —Ithabdogale mustelina Heugl. Fauna d.

roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 14.

Arabisch „Abu-cifeneh" <Cac y\ und „Abu Nusich'* <Ju^j _y\
—

bei den Negern in Kordofan nach Dr. Rüpp eil „Smiele", —in

Abyssinien „Onhiss".

In der libyschen Wüste, in Ntibien, Kordofan, Sennaar und

Abyssinien und wahrscheinlich auch in den Steppen der Somali-

Länder.

3. Ratelus (Gray) capensis Schreb.

Heugl. Fauna d, roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 14. —Viverra Capensis

Schreb. Säugth. t. 13S. —Gulo Capensis Desmar. Manimal. p. 176.

Nr. 270. —Ecäel. Sparrm. Kongl. Vetensk. Acad. Handl. 1777. p. 49

t. 4. f. 3.

Arabisch „Abu Keem" ^ y\.

In der Bajuda-Steppe in Süd-Nubien, in ganz Kordofan, in Ost-

Sennaar und wahrscheinlich auch in Central -Abyssinien, wie dies

aus einem an Heuglin gerichteten Schreiben des Malers Herrn

E. Zander vom 24. April 185ö aus Gondar in Abyssinien hervorzti-

gehen scheint, worin es heißt: „Ein neues Säugethier liegt schon

lange für Sie bereit, in zwei Exemplaren, und zwar Balg und Skelet.

In der Gestalt gleicht es einem Dachse und ebenso in der Größe. Der

Fundort ist Tannemora zu Simehn". Vielleicht auch in den Steppen

der Somali-Länder.

4. Mustela (B r i s s.) nfricana Desmar.
Mammal. p. 179. Nr. 276.

Von dieser Art sammelte Heuglin nur ein einziges Exemplar

in Ober-Ägypten ein.

5. Mustela semij}almata Ehrenb.

Mustela suhpalmata Sundev. Kongl. Vetensk. Acad. Handl. 1842. p. 21b.

Arabisch „Ersch" **;/^> —bei Cairo „Abu Afiil".

Häufig in Städten und Dörfern Unter-Ägyptens und insbesondere

in der Umgegend von Cairo. Nach Dr. Rüpp eil wißrden diese Thiere
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dort zur Vertilgung der Ratten und Mäuse gezähmt, wovon Heu gl in

jedoch nichts an Ort und Stelle bekannt wurde. Von der vorigen Art

unterscheidet sich dieselbe nicht nur durch auftallend geringere

Größe, sondern auch durch Abweichungen in der Farbenzeichnung.

6. Lutra (Rajus.) . . . . ?

Anmerkung. In den Gewässern des tropischen Afrika finden sieh wenig-

stens vier zu dieser Gattung gehörige Arten, von denen Heu gl in jedoch

bis jetzt blos verstümmelte Felle zu sehen bekam und daher auch nicht

die Füße und Schädel untersuchen konnte. Vor mehreren Jahren sandte

er ein solches Fell und eine aus Fischotterpelz verfertigte Mütze vom

Tumat- und Sobat-Flusse an das kais. zoologische Museum zu Wien zur

Bestimmung ein, ohne jedoch weitere Notizen hierüber erhalten zu haben..

Nach einem Schreiben seines Freundes, Herrn Alphons de Malzac hat der-

selbe im Frühjahre 1833 eine Lutra vom Bahr-el-abiad für ihn präpariren

lassen, doch hatte er keine weiteren Angaben hierüber erhalten und war

daher nicht in der Lage, hierüber etwas zu veröffentlichen.

In Abyssinien hatte er über die daselbst vorkommenden Fischottern Folgen-

des in Erfahrung gebracht. Im Takasseh und seinen Zuflüssen um Adoa

in Tigreh und im Bellegas-Thale zwischen Simehn und Woggara finden

sich zwei schwarze Arten vor, von denen die eine kurz-, die andere lang-

schwänzig ist. Die Behaarung ist bei beiden ungemein fein und glänzend,

und bei der kleineren Art zeigt sich ein dichtes flaumartiges Unterkleid

und ein kleiner rein weißer Flecken in der Gegend des Brustbeines. —
Eine dritte Art von glänzend mardergelber Färbung kommt am Tana-See

vor. Alle diese drei Arten führen in Tigreh den Namen „Agosta'*, wäh-

rend sie auf Amharisch „Dagossa" oder „Dagosfa" genannt werden. Am

Einflüsse des Jabuss und Tumat in den Bahr-el-asrak kommt eine braune

und eine schwarze Art vor, welche beide bei den dortigen Einwolmern

den Namen „Kebeschmä" oder „Kebsch-d Md" (Wasserbock) Ul ^^
führen.

Eine dieser beiden Arten vom Tumat, Sobat, Jabuss und Bahr-el-asrak ist

ungemein groß, indem sie über 4 Fuß in der Länge hält und von kaffee-

brauner Farbe mit einem in"s Schimmelgraue ziehenden Anfluge und hat

einen großen braungelben Flecken auf der Kehle und dem Vorderhalse.

Sie scheint mit Lutra maculicoUis Lichtenst. (Wie gm. Archiv f.

Naturg. 1833. Th. 1. p. 89. t. 2. f. 1) verwandt zu sein.

Auch im Webi und den Gebirgsbächen der Somali's dürften Fischottern

vorkommen.

e) Igel. Erinacei.

Anmerkung. Alle Igel heissen auf arabisch „Abu Gonfas^'.

1. Erinaceus (Linn.) diademutus Pt. Württemb.
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Von H e u g 1 i 11 häufig in Sennaar und Kordofän angetroffen. Ist

nahe verwandt mit Erinaceus frontalis k. Smith (Ilhist. of South-

Africa. II. t. 3.)

2. Peroechhms (Fitz.) Pr«wm Wagn.

Erinaceus PruneriW^gn. Schreb. Säugth. Suppl. B. II. p. 23. —Erinaceus

heierodactylus Sundev. Kongl. Vetensk Acad. Handl. 1841.

In Kordofan und nach Sundevall auch in Sennaar; vielleicht

in ganz Ägypten.

3. Hemiechinus (Fitz.) brachydactylus W^gn.

Erinaceus brachydactylus Wagn. Schreb. Säugth. Suppl. B. II. p. 24. —

Erinaceus aethiopicus Hempr. et Ehren b. Symb. phys. Dec. IL —
Sundev. Kongl. Vetensk. Acad. Handl. 1841.

In Nubien, Abyssinien und Sennaar. Von Ehrenberg in den

W^Gsten von Dongola gefunden.

4. Hemiechinus pallidtis Fitz.

In Sennaar von Heuglin gefunden.

5. Hemiechinus platyotis Sundev.

Erinaceus platyotis Sundev, Kongl. Vetensk. Acad. Handl. 1841. —Wagn.

Schreb. Säugth. Suppl. B. IL p. 24

Nach Sundevall in Ägypten, bei Fajum und den Pyramiden

von Djiseh.

6. Hemiechinus libycus E h r e n b.

Erinaceus libycus Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. H. —Sundev.

KongL Vetensk. Acad. Handl. 1841.

Nach Ehrenberg in der libyschen Wüste und bei Alexandria

Sundevall gibt Unter-Ägypten überhaupt als seine Heimath an.

7. Hemiechinus aegyptius Geoffr.

Erinaceus aegyptius Geoffr. Descript. de l'Egypte. p. 737. t. 5. f. 3. —
Sandev. Kongl. Vetensk. Acad. Handl. 1841. —Rüpp. N. Wirbelth.

Ägypten ; kommt auch in Arabien vor.

f) Spitzmäase. Sorices.

1 , Pachyura (S e 1 y s) gigantea Du v e r n.

Sorex giganteus Duvern. Magaz. zool. 1842. t. 45.

In Ägypten und im westlichen Arabien, in allen Häfen des rothen

Meeres.
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2. Pachyura cinereo-aenea Rüpp.
Sorex Indiens. Var. cinereo-aenea Rüpp. Mus. Senckenb. T. III, p. 133.

In Schoa.

3. Pochynra crassicauda Elirenb.

Sorex crassicaudus Ehrenb, LicLtensf. Verhandl. d. Berlin, naturf. Fr.

B. I. p. 381 Nr. 1. —Darstell, t. 40. f. 1. —Crocidnra crassicaudata

Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 14. —Grande miisa-

raigne Geoffr. Catal. raison, de Passalacqua. —Oliv. Voy. t. 23.

f. \.A-E. (Schädel.)

In Ägypten und an der Westküste von Arabien , in allen Hafen-

plätzen des rothen Meeres; gemein auch auf der Insel Dahlak.

Heuglin vermuthet, daß sie durch Schiffe in jene Gegenden ver-

schleppt wurde. Einbalsamirt in den Gräbern zu Theben und Memphis-

4. Crocidura ( Wag 1.) Hedenbor gi S u n d e v.

Heugl. Beitr. Säugtli. t. 8. —Sorex Hedenhorgi Sundev. Kongl. Vetensk.

Acad. Handl. 1842. p. 174.

In Ost-Sennaar und um Rosseres in Fazoglo , in menschliehen

Wohnungen.

ä. Crocidura religiosu Isid. Geoffr.

Sorex religiosus Isid. Geoffr. Mein. d. Mus. V. XV p. 128. —Geoffr.

Catal. raison, d. Passalacqua. —Lichtenst. Verhandl. d. Berlin,

naturf. Fr. B. I. p. 381. Nr. 5. —Sunciis sacer Hempr. et Ehrenb.
Symb. phys. Dec. II.

Ägypten. Einbalsamirt in den Gräbern zu Theben.

6. Crocidura sericea Heden b.

Sorex sericeus Heden b. Sundev. Kongl. Vetensk. Acad. Handl. p. 174.

In Sennaar und Kordofan.

7. Crocidura fulvaster Sundev.
Sorex fulvaster Sundev. Kongl. Vetensk. Acad. Handl. 1842. p, 174.

In Sennaar.

8. Crocidura iufumata Wagn.
Sorex infumatus Wagn. Schreb. Säugth. Suppl. B. II. p. 76.

Auf Inseln im Bahr-el-abiad bei Chartum; doch scheint sie hier

kleiner als am Cap zu sein,

9. Crocidura viaria Isid. Geoffr.

Sorex viarius Isid. Geoffr. Belanger Voy. Zool. p. 127.

Einzeln in Ost-Sudan.
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B. Nagethiere. Rodentia.

a) Eichhörner. Schiri.

\ . Fimambidus (L e s s.) multicolor R ü p p.

Sciiirus multicolor Rüpp. N. Wirbellh. p. 38. t. 13. —Mus. Senckenb.

T. III. p. 115. — Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste.

p. 14. 17.

Abyssinisch „Sakie".

In buschigen Thälern in ganz Abyssinien , von der Meeresküste

an, bis in die KoUa-Länder herauf, in Galabat, Ost-Sennaar, am

Babr-el-asrak und Babr-el-abiad. Diese Art lebt fortwährend auf

Bäumen, an deren Äste sie sich bei annähernder Gefahr platt andrückt,

so daß es schwierig ist, sie aufzufinden.

2. Funamhulus gambianus g i 1 b y.

Sciurus gambianus Ogil by. Proceedings of the Zool. Soe. V. III. p. 103. —
Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. IIa.

In Schoa und wahrscheinlich auch längs der Bahr-el-abiad.

3. Funambulus siipercÜiaris Wagn.

Sciurus supercilians Wagn. Sehreb. Säugth. Suppl. R. III. p. 212. —
Sciurus CepapiA. Smith. Illustr. of South-Afr. V. II. t. S.

In Sennaar. Von Peters auch in Mozambique getroffen.

4. Funambulus abyss'mkiis D e s Mu r s et P r e v.

Sciurus abyssinicus Des Murs et Prevost. Lefebvre Voy. Zool. Mammlf.

p. 23. —Heu gl. Fauna des roth. Meer. u. d. Somali Küste, p. 17.

In Abyssinien, ohne nähere Angabe des Fundortes und blos nach

einer Zeichnung des die Expedition begleitenden Malers Vig na ud

bestimmt. Ob wohl identisch mit Sciurus Abessynicus Gmelin?

5. Xerus (E h r e n b. ) leucoumbrinus Rüpp.

Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 14, 17. - Sciurus

leucoumbrinus Rüpp. N. Wirbellh. p. 37. —Macroxus leucoumbrinus

Rüpp. Mus. Senckenb. T. HI. p. 115. - Sciurus setosus Wagn.

Sehreb. Säugth. Suppl. R. IV. t. 218. A.

Arabisch „Sabora" a^iU oder „Sabra^. Abyssinisch um Mas-

saua „Schillu".

Sehr häufig in sandigen buschigen Gegenden , in selbst gegra-

benen Erdlöchern, die er des Morgens und Abends verläßt, um seiner

Nahrung nachzugehen, die in Blättern, Knospen, Körnern und Früchten



568 F i t z i n " e r.

besteht. Im südlichen Nubieii, in Kordofan, Sennaar und Abyssinien;

doch ist die abyssinische Form durch geringere Größe, rauheres

Haar und die dunkelbraune Färbung der Oberseite constant von der

in Nubien, Kordofan und Sennaar vorkommenden Form verschieden.

Niemals hat Heuglin diese sowohl, als auch die übrigen zur Gattung

Xerus gehörigen Arten auf Bäumen angetroffen.

6. Xerus rutilns Cretzschm.
Heugl. Fauna d. roth. Meeres u. d. Somali-Küste p. 13, i7. —Macroxus

rutüus Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. HS. — Sciurus rutilns

Cretzschm. Rüpp. Atlas, p. 39. t. 24. —Xerns brachyotus Hempr.
et Ehren b. Symb. phys. Dec. I. t. 9.

Abyssinisch in der Umgegend von Massaua „Schilln" nach

Dr. Rüpp eil.

Von Dr. Rüpp eil und Ehrenberg in den abyssinischen

Küstenländern bei Massaua aufgefunden, wo er paarweise in Erd-

höhlen lebt. Kommt auch in Ost-Sudan und nach Werne (Feldzug

in Taka) in Taka vor.

7. Xerus Dabagala Heugl.
Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küstp. p. 15, 17. —Verhandl. d. Leop.

Carol. Deutsch. Akad. B. XXVIII. t. II. f. 3.

Bei den Somäli's ^DabngdW oder „Dabaghdla".

In sandigen, mit Gebüsche und Gräsern bewachsenen Ebenen

längs der Somali-Küste, wo er um Seilä, Berbera u. s. w. nicht selten

ist. Trägt häufig den Schwanz ganz über den Rücken geschlagen.

h) Erdgräber oder Wurfmäuse. Georhychi.

1. Heterocephalus (Rüpp,) glaber Rüpp.
Mus. Senckenb. T. III. p. 90, 115. t. 8. f. 1. t. 10. f. 3.

In Wiesenthälern in Schoa, südlich von Abyssinien, wo er in

Erdlöchern getroffen wird.

2. Tachyoryctes (Wa g n. j splendens Rüpp.
Wagn. Schreb. Säugth. Suppl. B. III. p. 368. —Bathyergus splendens

Rüpp. N. Wi'rbelth. p. 35. t. 12, —Rhizoimjs splendens Rüpp. Mus.

Senckenb. T. III. p. 97, 115. —Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d.

Somali-Küste, p. 14.

Abyssinisch „Filfel".

Nicht selten in Central-Abyssinien jenseits des. Ost-Abfalles der

abyssinischen Hochgebirge, zwischen 6000—10.000 Fuß über der
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Meeresfläche. Bei Gondar und um den Tana-See von Di\ Rüppell

aufgefunden. Wohnt in Erdhöhlen, die er mit außerordentlicher

Schnelligkeit gräbt und in welchen er die Nacht zAibringt. Seine

Nahrung besteht nur in Vegetabilien.

Anmerkung. Zwei ähnliche Thiere, die aber vielleicht einer anderen Art

angehören, erhielt H engl in auf den Hochgebirgen von Simehn. Das

eine derselben war ein altes Weibchen, das andere ein noch ganz junges

Thier. Das erslere war viel intensiver als das RüppelTsche gefärbt

und das junge nicht dunkel blaugrau, sondern ochergelb, in's Grauliche

ziehend.

3. Tachyoryctes macrocephalus R ü p p.

Rhizomys macrocephalus Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. 97, 115. t. 8. f. 2.

t. 10. f. 2.

Von Dr. Rüppell in Schoa entdeckt, wo er auf Wiesentriften

in unterirdischen Gängen wohnt, die er mit sehr großer Schnelligkeit

gräbt.

c) Buche oder Schlafmäuse. Mijoxi.

1. Myoxus (Schreb.) murinus DesMursetPrev.

Lefebvre, Voy. Zool. Mammif. - Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-

Küste, p. 17.

In Abyssinien ; doch nur nach einer Zeichnung bestimmt, welche

der Maler der Expedition Vi g n a u d angefertigt hat.

2. Eliomys (Wagn.) melanurus Wagn.

Abhandl. d. München. Akad. B. III. t. 3. f. 1. - Schreb. Säugth. Suppi.

B. III. p. 268. —Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. IS.

—Myoxus melanurus Rüpp. Mus. Senckenb. T. Hl. p. 115.

In Erd- und Felsenhöhlen im peträischen Arabien, auf der sinai-

tischen Halbinsel.

d) Mäüse. Mures.

Anmerkung. Alle Mäuse und Ratten heiften auf Arabisch „Frtr"^lÄll,—

in Abyssinien auf Tigreisch „Andjoa" oder „Äntschoa", auf Amhariscji

„Atta"

1. Dendromys (A. Smith.) mystacalis Heugl.

Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 5.

Während der Reise vom Wolla-Lande nach Dembea und Ost-

Sudan bei Eifag in Walqait gefunden.
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Anmerkung. Aus dieser Gattung kommen in Nubien, Ost-Sudan und Abys-
sinien verschiedene Arten vor. Leider sind Heu gl in die beiden auf der
Insel Argo bei Dongola und im Bellegas-Thale in Abyssinien von ihm
eingesammelten Exemplare in Verlust gerathen, bevor er dieselben

genauer untersuchen und die Art bestimmen konnte.

2, Rathis (B r i s s.) decnmanns P a 1 1

.

3Ius decumamcs Fall. Glir. p. 91. Nr. 40. —Schreb. Säugth. t. 178. —
Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. 115.

In Unter-Ägypten und an den Ufern des rothen Meeres.

2. RaÜKs alexaudrhms Geoffr.

Mus alexandrimis Geoffr. Descript. de l'Egypte t. S. f. 1. —Rüpp. Mus.
Senckenb. T. III. p. 113. —Mus tectorum Sa vi. Nuov. Giern, de Lett.

1825. —Bonap. Iconograph. della Fauna ital. t. 16. —Heugl. Fauna
d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 15.

In Ägypten, Nubien und an den Ufern des rothen Meeres, vor-

züglich in Massaua und den übrigen großen Handelsplätzen. Kommt
auch als vollständiger und gefleckter Albino vor.

3. Rattiis flavwentris L i c h t e n s t.

Brants. Muiz. p. 108. Nr. 32. —Mus flavigaster Heugl. Fauna d. roth. Meer,
u. d. Somali-Küste, p. 15, 18. —Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch.

Akad. B. XXVIII. t. II. f. 2.

In Arabien und von Heu gl in auch auf der Insel Schech Said

bei Massaua im Golf von Arkiko gefunden, wo diese Art in sumpfigen

und dicht mit Schora-Gebüsche bewachsenen Gegenden lebt.

4. Rattiis leucostermmi Rüpp.
Mus leucostermmi Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. 108, 116. t. VII. f. 2. —

Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 15.

In Massaua, in Häusern, doch minder zahlreich als Rattiis

alexandrimis und albipes.

5. Rattiis dornest icus Gesn.
Mus domesticus major Gesn. Hist. anim. Quadrup, p. 289. fig. —Mus Rattus

Schreb. Säuglh. t. 179. —Rüpp. Mu.s. Senckenb. T. III, p. 115.

In Unter-Ägypten.

6. Rattus dembeensis Rüpp.
Mus Dembeensis Rüpp. Mus. Senckenb. T. III, p. 109, 116. t. VI. f. 3.

In Abyssinien. Von Dr. Rüpp eil in der Provinz Dembee am
Tana-See in der Gegend von Deraske entdeckt, wo diese Art im

Buschwerke auf den Wiesentriften lebt.
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7. Raftns albipes l{i\\)[K

Mus albipes nü\i\>. Mus. Senekenb. T. III. p. i07, 115. t. VI. f. 2.— Heu gl

Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 13.

An der abyssinischen Küste und in Massaua , wo diese Art die

gewöhnliche Hausratte ist.

8. Rattus fuscirostris Wag n.

3Ius fuscirostris Wügn. Wiegm. Arch. f. Naturg. 1845. B. XI. p. 149. —
Mus albipes Var. Riipp. Mus. Senekenb. T. III. p. 108.

Von Dr. Riipp eil in Abyssinien westwärts von Massaua in den

Bergen um das Thal Modat und am Nil in Nubien bei Dongola und

Ambukül gefunden. Kommt auch in Ost-Sudan und Schoa vor.

9. Mus Musculus hi tili.

Syst. nat. Ed. XII. T. I. P. I. p. 83. Nr. 13. —Sehreb. Säugth. t. 181. —
Rüpp. Mus. Senekenb. T. III. p. 116.

In Unter-Ägypten.

10. Mus 'praetextus L i c h t e n s t.

Brants. Muiz. p. 135. Nr. 42. —Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-

Küste, p. 15.

In Arabien.

1 1 . Mus gentiüs L i c h t e n s t.

Brants. Muiz. p. 126. Nr. 43.

In Ägypten und Nubien.

1 2. Mus Orientalis C r e t z s c b m.

Rüpp. Atl. p. 76. t. 30- a. —Mus. Senekenb. T. III. p. 116. —Heugl.

Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 15.

Hausmaus in Ägypten, Nubien und im abyssinischen Küsten-

lande, namentlich in Suez, Djedda, Massaua u. s. w.

13. Mus Vignaudii Des Murs et Prev.

Lefebvre. Voy. Zool. Mammif. t. 5. f. 2.

In Abyssinien. Nach der Angabe von Lefebvre bildet diese Art

in der Umgegend von Attegrat im östlichen Abyssinien die gewöhn-

liche Hausmaus.

1 4. Mus imberbis Rüpp.

Mus. Senekenb. T. III. p. HO, 116. t. 6. f. 4.

Auf den abyssinischen Hochgebirgen, namentlich in Simehn, in

einer Höhe von 10.000 Fuß über der Meeresfläche, wo sie auf dicht

bewachsenen Triften in Erdlüchern wohnt.
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1 ö. Isomys (S u n d e v.) variegatus L i c h t e n s t.

Mus variegatus Lichtenst. Brants. Muiz. p. 102. Nr. 29. —Rüpp. Mus,

Senckenb. T. III. p. 102, HS. —Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d.

Somäli-Küste. p. IS. —Hypudaeiis variegatits Lichtenst. Verz. d.

Berlin. Doubl, p. 2.

Häufig auf Felilern und Wiesen in Ägypten, Nubien, Abyssinien

und Arabien. Auch um Massaua, wo sie die gewöhnliche Feldmaus ist.

1 6. Isomys nilottcus Ge o ffr.

Arvicola Niloticus Des mar. Mammal. p. 281. Nr. 437. —Echimys du Caire

Geoffr. Descript. de l'Egypte. t. 5. f. 2. —Mus niloticus Isi d. Geoffr,

Mag. Zool. 1840. p. 4S. t. 29. f. 7-9.

Auf Ackerfeldern in Ägypten, vorzüglich längs der Ufer des Nils.

Steht der vorigen Art sehr nahe und ist häufig von den Naturforschern

mit derselben verwechselt worden.

17. Isomys abyssi7iicus Rü]^]).

Mus abyssiniciis Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. 104, HS. t. 7. f. 1.

Familienweise auf hochgelegenen Ackerfeldern und Wiesen in

den Gebirgsgegenden von Abyssinien, wo sie in einer Höhe von

10.000 Fuß über der Meeresfläche in Erdlöchern angetroffen wird

und daselbst neben Mus imberbis lebt. Kommt auch in Schoa vor,

woselbst sie Waldgegenden bewohnen soll.

18. Isomys testicularis S u n d e v.

Kongl. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 217.

Nach S u n d e V a 1 1 vom Bahr-el-abiad.

19. Acomys (Isid. Geoffr.) russatns Wagn.

Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. IS. — Mus russatus

Wagn. Abhandl. d. München. Akad. B. III. t. 3. f. 2. - Rüpp. Mus.

Senckenb. T. HI. p. 116.

Im peträischen Arabien.

20. Acomys dimidiatus Cretzschm.

Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. IS. —31us dimidiatus

Cretzschm. Rüpp. Atl. t. 13. f. a. —Rüpp. Mus. Senckenb. T. III.

p. 116. —Mus megalotis Lichtenst. Darstell, t. 37, f. 2. —Mus

hispidush\(ihi^x\s\,. Brants. Muiz. p. 1S4. Nr. 6S.

Im peträischen Arabien, in flacheren Gegenden, wo sie Löcher

in den Sand gräbt. Ihre höchsten Standorte sind daselbst, den Beob-

achtungen Heuglin's zufolge, im Wadi Salach, ungefähr 2800 Fuß
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Über der Meeresfläche. Kommt auch in Ägypten, Nubien und Ost-

Sennaar vor.

21. Acomys cahiriuus Geoffr.

Heu gl. Fauna d. roth, Meer. u. d. Somali-Kiisle. p. 15. —Mus Cahiriuus

Geoffr. Desmar. Mammul. p. 309. r. 498. —Liehtenst. Darstell,

t. 37. f. 1. —Cretzschm. Rüpp. Ati. t. 13. f. b. —Rüpp. Mus.

Senekenb. T. III. p. 116.

Hänfig in Ägypten und daselbst Hausmaus längs des Nils süd-

wärts bis in die Gegend von Cliartum in Sennaar. Auch in Suez

beobachtet.

22. Acomys affinis Gray.

List of the Specim. of Mamnial. in tlie British-Mus. p. 108.

Nach Gray in Ägypten.

23. Acomys cineraceiis Heugl.

Beitr. Säugth. t. 9. f. 1.

In Ost-Sennaar bei Doka gefangen. Auf der Oberseite hell blau-

lich-aschgrau , auf der Unterseite weiß und beide Farben scharf von

einander geschieden. Schwanz graulich-fleischfarben und nur wenig

behaart.

24. Cricetomys (Wa t e r h.) gambianns Wat e r h.

Ann. and Mag. of nat. Hist. V. VI. p. 221. —(Mus GoUatliJ Rüpp. Mus.

Senekenb. T. III. p. 114, 115. t. 9, 10. f. 1.

In Kordofan, nach Dr. Rüpp eil.

25. MerioncH (1

1

1 i g e r) robustus C r e t z s c h m.

Rüpp. Atl. p. 75. t. 29. f. b. —Mus. Senekenb. T. III. p. 115.

Von Dr. Küi)pell in Ober-Nubien eingesammelt. Kommt viel-

leicht auch in Kordofan vor.

26. Meriones pyramidum Geoffr.

Dipus pyramidum Geoffr. Catal. du Mus. —Gerbillus pj/ramiduni Fr. Cuv.

Trans, of the znol. Soc. of London. V. II. p. 141. t. 25. f. 6-9. —
Meriones rnnriiius Sundev. Kongl. Vetensk. Handl. 1842. p. 217.

In Ägypten.

Anmerkung. Heuglin sah öfter einen kleinen Meriones oder Üipus an

der Küste des peträischen Arabien in der Gegend von Birket-faraun, bei

Wadi, Gharandel u. s. w. , den er für Meriones pyramidum zu halten

geneigt ist, doch gelang es ihm nicht denselben einzusammeln. Sollte

derselbe nicht Bhomhoniys melanurus gewesen sein?
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27. Meriones Gerbillus Oliv.

Dlpus Gerbillus Oliv. Voy. T. II[. p. 157. t. 28. f. A. B. C —Meriones

aegyptiaciis Fr. Cuv. Trans, of the zool. Soc. of London. V. II. p. 142.

t. 2S. f. 1 —5. —Meriones quadrimaculatiis Ehrenb.

Arabisch „Far gebellt'' i-»- j^j .

In Ägypten,

28. Meriones pygargus Fr. C u v.

Gerbillus Pygari/us Fr. Cu v. Trans, of the zool. Soc. of London. V. II. p. 142.

t. 25. f. 10—14. —Meriones Gerbillus Cretzschm. Rüpp. Afl. p. 77.

t. 30. f. b. —Rüpp. Mus. Senckenb. T. IIL p. 94, 115. t. 7. f. 3. —
Meriones venusUts Sundev. Kongl. Vetensk. Akad. Handl. 1842. p. 217.

In Ägypten, Nubien und Dongola.

29. Meriones longicaudus Wagn.
Schreb. Siiugth. Suppl. B. IIL p. 475. —Meriones Gerbillus Lichtenst.

Verz. d. Berlin. Doubl, p. 2. Nr. 18.

In Ägypten.

30. Meriones dasynrus Wagn.
Schreb. SüugUi. Suppl. B. III. p. 478. —Heugl. Fauna d. roth. Meer. u.

d. Somali-Küste, p. 15.

Von Dr. Fischer in Arabien am westlichen Ufer des rothen

Meeres gesammelt.

3 1 . Meriones Burtoni Fr. C u v.

Gerbillus Ihirtoni Fr. Cuv. Transact. of the zool. Soc. of London. V. IL

p. 145. t. 22. —Meriones BurfoniiRü^yi. Mu.s. Senckenb. T. III. p. 115.

In Darfur.

32. Meriones stigmonyx Heugl.

Beitr. Säugth. i. 9. f. 2.

In Sennaar bei Chartum gefunden.

33. Rhombomys (Wagn.) melanurus Rüpp.
Wag n. S c h r e b. Säugth. Suppl. B. III p. 490. —Meriones libycus Lichtenst.

Verz. d. Berl. Doubl, p. 5. Nr. 9. —Meriones melanurus Rüpp. Mus_

Senckenb. T. IIL p. 95, 115. t. 7. f. 3.

In sandigen Gegenden im nördlichen Ägypten, selbst bei Alexan-

dria und längs der Ufer des rothen Meeres im peträischen Arabien,

namentlich bei Tor.

34. Rhombomys lacernatus Rüpp.
Wagn. Sclfreb. Säugth. Suppl. B. III. p. 493. —Meriones lacernatus

Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. 96, 115. t. 6. f. 1.
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In Erdhöhlen auf den grasigen Ebenen um den Tana-See in

Abyssinien.

35. Rliombomys niiidusWsLgn,

Mus. Monac.

Im Münehener Museum befindet sieh ein Exemplar dieses von

Wagner für eine selbstständige Art erklärten Thieres, das aus

Ägypten stammen soll.

36. Psammomys(Cretzschm.) obesus Cretzsehm.
Rüpp. All. p. 58. t. 22, 23. —Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. 91, 115.

Sehr häufig in der Umgegend von Alexandria in Ägypten, sonst

aber bisher nirgends beobachtet. Lebt in Gesellschaft an den Hügel-

abhängen in den sandigen Ebenen, die von diesem Thiere vollständig

durchwühlt und gänzlich unterminirt werden.

e) Springmäuse. Dipodes.

Anmerkung. Alle Springmäuse heißen auf Arabisch „Djerboa" Wp^
oder „Djerhua", „Abu-Naunr" und „Far-el-djebel".

1

.

Haltomys (B r a n d t) aegyj)tius Ha s s e 1 q.

Brandt. Bullet, de TAcad. d. Petersb. 1844. T. II. p. 215. —3Tus Aegyplim

Has s

e

I q. Act. Holm. T. XIV. p. 129. t. 4 f. 1. —Dipiis aegyptins H e mp r.

et Ehrenb. Liehtenst. Berlin, akad. Abhandl. 182S. p. 151. t. 1. —
Springmäuse, p. 19. — Darstell, t. 22. —Rüpp. Mus. Senckenb.

T. 111. p. 116. —Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 15.

—Dipus bipes Liehtenst. Verz. d. Berlin. Doubl, p. 5. Nr. 7.

In Unter- und Mittel-Ägypten und in Arabien.

2. Haltomys hirtipes Liehtenst.

Brandt. Bullet, de l'Aead. d. Petersb. 1844. T. II. p. 216. —Dipus hirtipes

Liehtenst. Berlin, akad. Abhandl. 1825. p. 152. t. 4. —Springmäuse.

p. 20. t. 5. —Darstell, t. 24. —Rüpp. Mus. Senckenb. T. III. p. 116.

Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 15. —Dipus macro.

mystax Hempr. et Ehrenb.

An der arabischen West-Küste des rothen Meeres, in Ober-

Ägypten, Sennaar und Nubien, wo er südwestwärts bis Dongola reicht.

3. Haltomys macrotarsus Wagn.

Dipus macrotarsus Wagn. Abhandl. d. München. Akad. B. III. p. 214. t. 4.

f. 2. —Rüpp. Mus. Senckenb. T. Hl. p. 116. —Heugl. Fauna d. roth.

Meer. u. d. Somali-Küste, p. 15.

Am Sinai im peträischen Arabien.

Sitzb. d. mathem.-uaturw. Cl. LIV. Bd. I. Abth. 38
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4. Scirtetes (udacotis Wagn.
Dipus aidacotis Wagn. Abhiindl. d. München. Akad. B. III. p. 211. t. 4. f. 1.

—Rüpp. Mus. Senckcnb. T. III. p. 116. —Heugl. Fauna d. roth. Meer,

u. d. Somäli-Küste. p. IS.

Von Dr. Fischer au der Westküste von Arabien in der Gegend

von Djetta gefunden.

5. Scirtomys (B r a n d t) tetradactylus L i c h t e n s t.

Bullet, de FAcad. d. Petersb. 1844. T. 11. p. 220. ~ Dipm fetradacfylm

Lichtenst. Berlin, akad. Abhandl. 1823. p. 153. t. 3. —Verz. d. Berlin

Doubl, p. 2. Nr. 15. — Springmäuse p. 21. t. 3. —Dar steil, t 23. —
Rüpp. Mus. Senekenb. T. III. p. 116. — Dipvs Abesi>ynüi(S Meyer
Übers, d. zool. Entdeck, p. 82.

In der libyschen Wüste zwischen Siwah und Alexandria.

f) Schrotmäuse. Psammoryciae.

1. Pectinator Spekel Blyth.

Journ. of the Asiat. Soc. t. II. f. 1. —Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d.

Somali-Küste, p. 15, 17. —Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad.

B. XXVIII. t. II. f. 1. —Petrohates species Heugl. Manuscpt.

Nicht selten in den vulkanischen Felsenthälern des Adail- und

Somali-Landes in der Bai von Tedjura zwischen ll°40'und 11 45'

nördlicher Breite, wo diese Art in den buschigen Klüften der Lava-

Felsen paarweise oder in kleinen Familien zwischen den Felsen-

schluchten lebt und nicht selten in der Gesellschaft von Hyrax habes-

sinicus angetroffen wird. Ihre Nahrung besteht, sowie bei diesem, in

Knospen, Blättern und Rinde, und wohl auch in Körnerfrüchten. Vor-

züglich trifft man sie des Morgens und während des Vormittags , wo

sie meist auf Steinblöcken ruht. Doch hat sie Heu gl in auch auf

Bäumen öfters beobachtet, die sie mit Leichtigkeit erklettert und auf

denen sie ihre Nahrung sucht. Sie ist ein sehr munteres, behendes

und harmloses Thier, das mit großer Gewandtheit über das Gestein

und die Felsenmassen springt und klettert. Oft nimmt es auch zier-

liche eichhornartige Stellungen an. Während des Laufes trägt es den

zweizeiligen Schwanz meist ausgestreckt, in wagrechter Richtung,

während es denselben beim Sitzen auf dem Hintertheile, und wenn

es seine Nahrung zu sich nimmt, sowie auch häufig selbst in ruhen-

der Stellung meist in die Höhe geschlagen, und über dem Hinterrücken

ausgebreitet trägt. Beim Liegen, wobei es sich platt an die Steine

andrückt, erscheint es seiner leicht dehnbaren Bauchmuskeln wegen.
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aulValleiul breit und flach. Sein Huf besteht in einem feinen, mäuse-

artigen Pfiffe. Im Allgemeinen ist es durchaus nicht scheu, doch

flüehtet es sich , wenn es verfolgt wird , in die Löcher des Gesteins.

Seine Hauptfeinde sind die Rauhvögel und vorzüglich eine kleine

Herpestes-Art In den Monaten September und October trifft man alle

Weihchen trächtig an und jedes derselben birgt 2 —3 Junge. Im

Magen dieses Thieres kommen auch nicht selten Entozoen und oft in

großer Menge vor. Wahrscheinlich gehört dieser Eingeweidewurm

zur Gattung EchinorJiyncliuH.

<j) Stachelschweine. Hystrices.

1. Ilystrix (Linn.) crislata Linn.

Syst. nat. Edit. XII. T. I. P. I. p. 76. Nr. 1. —Schreb. Säugth. t. 167. —
Fr. Cuv. et Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. —Rüpp. Mus. Senckenl».

T. III. p. 116. —11 eil gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. iS.

Arabisch „Abu-Schohkh'' -^^'^ y\ f»der „Ahu-Sclwt\ —um

Qosseir und längs der Küste gegen Suez zu „El iV/.s" ^-^U um

Sauakin „Hanhnn" j^ , —um Massaua und Tigreisch „Endet''

und „Ghonf'es'', —Amharisch „Gere ff ja'', — bei den Somalis

„Iledek" und „Ano-fjübb"

.

In den Gehirgsthälern , Steppen und Waldgegenden längs des

rothen Meeres in Ägypten, von Qosseir südwärts. Sehr gemein in den

Gebirgen der Hadendoa um Sauakin, in den Habab-Ländern, bei

Massaua und in Abyssinien. Ebenso in den Danakil-Ländern , in den

vulcanischen Gebirgen von Guda , um Tedjura und im Inneren der

Somali-Länder. Kommt auch in I)ar-Schaikieh, Sennaar, Kordofan uml

am Bahr-el-abiad vor.

Anmerkung. Heu gl in ist nicht ganz gewiß, oh es nur eine oder zwei

Arten von Ilj/strix sind , auf welche sich die angegebenen Fundorte

beziehen und es scheint ihm nicht unwahrscheinlich, daß die in den süd-

licheren Gegenden vorkommende Form zu Ilystrix Africae anstralis

Peters gehöre, welche in Mozamhique getroffen wird und über das

südliche Afrika verbreitet ist.

h) Hasen. Lepores.

Anmerkung. Die Hasen heißen auf Arabisch „Ar/iub" *_*jj1 oder „Arncb",

um Massaua und Tigreisch „Manlelle^', „ßlindelc" oder „Mindeich"' und

„3Iendeleh", —Amharisch „Manlelle" und „ Tindjel", —bei den Danakil's

„Bakela" —und bei den Somäli's „Bäkela" oder „Bakeila".

38*
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1. Lepus (Linn.) aegyptms Geoffr.

Deseript. de l'E^'ypte t. 6. —Hern pr. et Ehren b. Symb. phys. Dec. II.

t. IS. f. 1. —Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 15.
—Lepus aegypiiacus Rüpp. Mus. Senckenb. T. III p. 116.

In ganz Ägypten, im nördlichen Nubien und peträisehen Arabien.

Lebt mehr in der Wüste und in den Steppen als im bebauten Lande.

2. Lepus arabicus Ehre nh.

Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II. p. 1. —Heugl. Fauna d. roth.

Meer. u. d. Somali-Küste, p. IS.

Von Ehrenberg bei Gumfuda und Loheia an der arabischen

Küste gefunden.

3. Lepus sinaiticns Ehre nh.

Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II. t. 14. f. 1. —Heugl. Fauna d.

roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. IS.

Am Sinai im peträisehen Arabien von Ehrenberg entdeckt.

4. Lepus habessinicus Ehrenb.
Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. II. t. IS. f. 2. —Heugl. Fauna d.

roth. Meer. u. d. Soraäli-Küste. p. IS. —Lepus aegyptiacus Rüpp. Mus.
Senckenb. T. HI. p. 116.

In ganz Abyssinien, wo er noch in einer Höhe von 8000 Fuß
über der Meeresfläche getrofTen wird und auch an der Küste. Ebenso
in den Danakil-Ländern.

ö. Lepus berberanns Heugl.

Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. IS, 18. —Verhandl. d. Leop.
Carol. Deutsch. Akad. R. XXVIII.

Ziemlich selten in den Ebenen von Berbera an der Somäli-Küste,

wo er gemeinschaftlich mit Lepus somalensis lebt. Ist durch die helle

Färbung seines Felles und seine außerordentliche Schüchternheit

schon von Weitem zu erkennen. Beide Geschlechter sind einander

gleich.

6. Lepus somalensis Heugl.

Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. IS, 18. —Verhandl. d. Leop. Carol.

Deutsch. Akad. B. XXVIII.

Gemein längs der nördlichen Somali-Küste, wo er in sandigen

Ebenen, die mit Buschwerk, Gräsern und Salzpflanzen bewachsen
sind, vorkommt und in zahlreichen Gesellschaften lebt. Seine Haupt-
feinde sind eine daselbst vorkommende Schakalart —wohl Canis
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Lupaster, —und die größeren Raubvögel, vorzüglich aber Helotar-

sus ecandatus. Männchen und Weibchen sind nicht von einander

verschieden.

7. Lepus isabellimis C r e t z s c h m.

Rüpp. All. p. 72. t. 20. —Mus Senckenb. T. III. p. 116. —Lepus aethio-

picus Hempr. et Elirenb. Symb. phys. Dec. II.

Im mittleren und südlichen Nubien, in Kordofän und Sennaar.

Soll nach Werne (Feldzug in Taka. p. 265) auch in Taka

vorkommen.

III. Zahnarme Thiere. Edentata.

A. Scharrthiere. Effodientia.

a) Ameisenfresser. Myrmecophagae.

1. Orycteropus (Geoffr.) aethiopicus Sundev.

Kon^l. Vet. Acad. Handl. 1842. t. 3. f. 1-S. - Heugi. Fauna d. ro^h-

Meer. u. d. Somali-Küsfe. p. 15. —Beitr. Säugth. t. 10.

krsihkch „Abu- Deldp' ^^<:>y\, —Amharisch und in den

Habab-Ländern ^Zähera^, „Shaeherah" oder „Sähera''.

Vorzüglich sind es die Steppen der Kababisch und Hassanic,

zwischen Kordofän und dem Nil , welche die Heimat dieses merkwür-

digen Erdwühlers bilden, der übrigens einzeln auch in Sennaar, Taka,

am Bahr-el-abiad, in den Habab-Ländern und in Nordwest-Abyssinien

vorkommt; doch ist die am letztgenannten Fundorte vorkommende

Art vielleicht eine verschiedene. In den Somali-Ebenen, wo zahlreiche

Colonien von Termiten und Mutillen angetroffen werden, beobachtete

Heu gl in öfter frisch aufgeworfene Löcher im Sande, die nur von

diesem Thiere oder von Ratelus capemis herstammen konnten; doch

war es ihm nicht möglich hierüber Zuverläßigeres zu erfahren.

Obgleich er nur in Gegenden lebt, wo sich Termiten oder Mu-

tillen in Menge aufhalten, so frißt er doch auch Scarabaeen, Heu-

schrecken und andere verwandte Insecten , sowie wohl auch Honig

und mancherlei Früchte. Im gezähmten Zustande hat ihn Hengl in

durch mehrere Jahre mit Milch, Eiern, Honig, Merissa, Datteln, Wein-

trauben u. s. w. erhalten. Dieses Thier lebt, wie es scheint, nicht

gerne in Gesellschaft, gewohnt sich aber bald an den Menschen und

folgt seinem Herrn schon in kurzer Zeit sowie ein Hund, wobei es

die possierlichsten Sprünge ausführt. Überhaupt ist es sehr behende.
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gräbt sicli in wenigen Augenblicken aiieb selbst im harten Boden ein

und wii-i't die ausgescharrte Erde hinter sich, wobei es jedoch gleich-

zeitig sein Schhiptloch mit derselben verschließt. Den Tag über schläft

es auf der Seite liegend, in zusammengerollter Stellung und beim
Gehen schreitet es immer mit senkrecht gegen den Boden gerichtetem

Kopfe umher, wobei es fortwährend die Erde mit den Haarbüscheln

seiner Nase abfegt, indem es durch Schnuppern und rasche Bewe-
gung der Nasenhaut dieselben in eine eigenthümliche hin- und her-

schnellende Bewegung versetzt. Hierbei krümmt es stark den Rücken
und schleppt den Schwanz, mit welchem es zugleich den Körper im

Gleichgewichte zu erhalten sucht, mehr oder weniger auf dem Boden.

Überhaupt dienen ihm die Vordeil'üße weniger zum Gehen. Während
des Laufes macht es oft weite Sprünge, indem es sich mit den Hinter-

füßen emporschnellt
: auch richtet es sich zuweilen auf denselben in

die Höhe. Scharrt es nach Ameisen, so gräbt es, nachdem es sich

einen geeigneten Platz mittelst seines scharfen und feinen Gerucbs-
organes ausgemittelt hat. mit den Vorderfüßen die Erde auf, die es

sodann nüt den Hinterfüßen zurückwirft, und schlürft mit seiner lan-

gen Zunge, oder wenn es auf einen größeren Mutilien-Haufen stößt

auch mit den Lippen, begierig die auseinanderstiebende Brut ein.

Jede Nacht unternimmt es große Streifzüge in der Steppe, wobei es

jedoch sorgfältig vermeidet, seinen Unrath, der einen ziemlich hefti-

gen, durchdringenden Geruch besitzt, frei und offen liegen zu lassen.

Stets scharrt es, bevor es sich desselben entlediget, mit den Hinter-

füßen eine kleine Grube aus, die es jedoch mit den Vorderfüßen
wieder mit Erde überdeckt. Seine Geruchs- und Gehörsorgane schei-

nen außerordentlich, die Sehkraft aber weit weniger entwickelt zu
sein. Vielleicht sieht es auch zur Nachtzeit besser als bei hellem Tages-
lichte. Das Weibchen wirft im Mai oder Juni immer nur ein einziges

Junges, das völlig unbehaart und tleischfarben gefärbt ist. Ungefähr
nach einem Jahre ist das Thier am stärksten behaart, vorzüglich aber
an den Hinterfüßen. Später reiben sich jedoch, und zwar wie es

scheint, durch das viele Arbeilen unter der Erde und im Sande, die

steifen Borstenhaare immer mehr und mehr ab. Das Fleisch ist weiß,
weich und wohlschmeckend und soll eine stark stimulirende Eigen-
schaft besitzen, weßhalb auch die dortigen Hirtenvölker dem Tliiere

bedeutend nachstellen. Entozoen hat Heuglin in demselben nicht

gefunden.
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b) Schappenthiere Manes.

1. P/ja#«ryes (Sunde V.) Temminckii Smnts.

Manis Temminckii A. Smith. Illustr. of South-Afr. Mamma!, t. 7. -
Sundev. Kongl. Vet. Acad. Handl. 1842. t. 4. f. 2-9. - Heu gl. Fauna

d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 15. - Beitr. Säugth. t. 11.

Arabisch ^Om-girf^ ^J ^^
(Mutter des Zimmts oder der Rinde).

Findet sich einzeln in den Steppen im östlichen und südlichen

Kordotän, dann bei der Oasis El-Gäb und auf der Karavanenstrasse

von Dongola nach Haräsa in Kordofän utid wahrscheinlich auch in

der Bajuda- Wüste in Nubien, in Taka und Sennaar und wohl auch in

den Ebenen von Somali. Peters traf diese Art in Mozambique an.

Vom Bahr-el-abiad und namentlich aus der Gab-e-Schambil hat sie

Heuglin ebenfalls erhalten, wo auch ein langschwänziges Schuppen-

thier und eine dritte Art, die wohl Manis tricuspis Sundev. sein

dürfte, vorkommt.

Wie Ortjcterojms aethiopicns, so lebt auch Phatages Tem-

minckii in der Steppe und meist in der Nähe von Felsgebirgen. Seine

Wohnungen bilden Erdlöcher, doch gräbt er sich nie so weit ein als

Orycteropus. Den Tag über schläft er in zusammengerollter Stellung,

wobei er den Kopf unter dem Schwänze verbirgt. Auch besitzt er, so

wie Orycteropus die Eigenschaft, an heißen Tagen ungemein stark

zu transpiriren. Ebenso wie dieser, wirft er auch nur ein einziges

Junges, das etwa einen Fuß lang und schon bei der Geburt vollstän-

dig beschuppt ist; nur sind die Schuppen gegen die Schwanzspitze

zu sehr wenig entwickelt. Gewöhnlich geht er nur auf den Hinter-

füßen, ohne jedoch mit dem sehr beweglichen Schwänze den Boden

zu berühren und richtet den Oberkörper hierbei oft fast senkrecht m

die Höhe. Übrigens ist er durchaus weder behendig, noch tlüchtig

und vermag sich nicht gegen seine Feinde zu vertheidigen. Ange-

griffen, rollt er sich nur zu einem festen Knäuel zusammen und über-

läßt sich ganz und gar seinen Feinden. Seine Nahrung besteht vor-

züglich aus verschiedenen Ameisenarten, aus Coleopteren und Or-

thopteren. Nach der Aussage der Eingeborenen frißt er aber auch

Körner und namentlich Durrah. Eingefangene Thiere dieser Art hat

Heuglin öfters durch lange Zeit mit Milch, Eiern und vorzüglich

mit diekem arabischen Biere (Merissa) erhalten. Seh- und Geruchs-

organe scheinen bei demselben nur sehr schwach entwickelt zu sein



582 F i t z i 11

Entozoen wurden bei dieser Art ebenso wenig aufgefunden , als bei

Orycteropus aethiopicus.

IV. Huftliiere. fJngulata,

A. Vielhufer oder Dickhäuter. Pachydermata.

a) Rüsselthlere oder Elephanten. Elephmites.

1. Elephas (Linn.) africamis Blumenb.
Fr. Cuv. et Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. —Harris Portraits. t. 22.

—Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. IS.

Arabisch „AV« J^ , _ Tigreisch „Dogetie^ „Doqen" oder

„Sollen", —Amharisch „Hartünat", Heremdt, ^.Harmes'' oder

„Hdrmas'', —bei den Danakil's „Dakdn" oder „Dekan'', —bei

den Somali's „Merndi" oder „Menkleh". —Die Zähne werden von
den Arabern „Sen ef ßl" genannt.

Häufig in großen Gesellschaften in den Steppen und Waldgegen-
den des Inneren von Afrika. Der nördlichste Punkt seines Vorkommens
dürfte die Provinz Taka sein , denn sicher wird er nicht über dem
17. Grade nördlicher Breite mehr getroffen. Vorzüglich zahlreich

kommt er längs des Bahr-el-abiad vor, von wo alljährlich über 1000
Centner Elfenbein ausgeführt werden. Zur Regenzeit hält er sich mehr
nördlich auf und besucht auch gebirgige Gegenden. In der Kolla von
West-Abyssinien traf ihn Heuglin in einer Höhe von wenigstens

öOÜOFuß über der Meerestläche. Ebenso wird er auch in den Dana-
kil- und Somali-Ländern angetroffen, und insbesondere sind es die

Somali-Steppen und die Niederungen des Hawasch, wo er sich in

großen Truppen umhertreibt. Auch in den Provinzen südlich von
Sauakin bis in die Habab-Länder ist er nicht selten, von wo er zu-
weilen und zwar vorzüglich zur Regenzeit das abyssinische Küsten-
land besucht. Peters begegnete ihm in Mozambique.

h) Plumpe Thiere oder Flnßpferde. Hippopotami.

Anmerkung. Alle Nashörner werden von den Arabern „Asi/ith", „Om qärn''

oder „Ä'naset' genannt. Auf Tigreisch heißen sie „Harisch", —auf
Amharisch „Auraries"' oder „Aurari's'' —und bei den Somali's
„Wuiel" oder „Wiiü". —Das Hörn nennen die Araber „Chardit".

Heuglin sieht sich nicht im Stande sämmtliche im Sudan vorkommende
Nashornarten mit völliger Bestimmtheit hier aufzählen zu können; doch
dürften nach einer großen Anzahl von Hörnern, die er zu sehen Gele-
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genheit hatte, sowie nach einigen alten und einem jungen Thiere, die er

beobachten konnte, folgende Arten hier anzuführen sein.

1

.

Opsiceros (R e i c h e ii 1) a c h) Keitloa A. Smith.

Rhinoceros Keitloa A. Smith. Ulust. of South-Afr. Mammal. t. \.

Im östlichen Abyssinien und auch in den Kolla-Ländern von

Nord- und West-Abyssinieii , bis zu einer Höhe von 7000 Fuß. Im

April 1853 schoß H engl in mit seinen Leuten in den Kolla-Ländern

von West-Abyssinien ein altes Thier, das unverkennbar zu dieser Art

gehört. Peters scheint sie auch in Mozambique getroffen zu haben.

Anmerkung. Nicht unwahrscheinlich ist es, daß dieselbe Art auch in den

Somäli-Ländern vorkommt, denn Heu gl in hörte daselbst von einem

Rhinoceros sprechen, das die dortigen Bewohner „VVuiel^' nannten und

welches sich dadurch von anderen Arten unterscheiden sollte, daß das

eine seiner beiden Hörner sehr lang, das andere aber kurz sei.

2. Opsiceros bicornis Linn.

Rhinoceros bicornis A. Smith. Illus^:. of South-Afr. Mammal. f. 2. —Rhino-

ceros Afncdtiiis Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Fiüste. p. L^j.

In den Provinzen Taka , Sennaar und Kordofan, und vorzüglich

längs des Bahr-el-abiad und seiner westlichen Zuflüsse, wo es beson-

ders häufig ist. Ebenso an der Küste, des östlichen Abyssinien und

jener der Habab-Länder nordwärts bis gegen Sauakin oder den 18.

Grad nördlicher Breite und nicht minder auch im Inneren der Somali-

Länder, wie aus der grünlich-bräunlichen Färbung des Panzers der

daselbst beobachteten Thiere deutlich hervorgeht. Auch viele der von

Heuglin gesehenen Hörner und namentlich jene, welche aus den

Gebirgen, am Westufer des Tana-Sees staijimen, scheinen unzweitel-

bar dieser Art anzugehören. Peters fand sie auch in Mozambique,

3. Opsiceros simus B u r c h e 1 1.

Rhinoceros sitmis A. Smith. Ulust. of Soutli-Afr. Mammal. t. i9. —Heu gl.

Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küsfe. p. la.

AmBahr-el-abiad die gewöhidichste Art, von welcher Heuglin

schöne Hörner bis zu 33/^ Fuß Länge erhielt. Ein junges Thier von

Albana bei Galabat, das Heuglin einige Tage lebend hatte, scheint

der Farbe und den Hornansätzen nach zu dieser Art zu gehören, die

am häufigsten im Sudan vorzukommen scheint und leicht an seiner

dunklen Farbe Und dem colossalen vorderen Hörne, das häufig über

3 Fuß hoch wird, kenntlieh ist. Peters traf sie in Mozambique.
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4. Dicerorhinus (R e i c li e n h a c h) cucuUatns Wag n.

Bhinoceros cucnUatus Wagn. Sclireb. Säugth. t. 317. F. —Heugl. Fauna

d. roth. Meer. u. d. Somäii-Küste. p. 15.

In den abyssinischen Gebirgen und von Harris und Dr. Roth
auch in Schoa angetroffen. Steigt his zu einer Höhe von 7000 Fuss.

Anmerkung. Beinahe fabelhaft klingen die Angaben Lefebvre's über

die in Abyssinien vorkommenden Nashornarten, indem er behauptet, daß

daselbst nicht nur zweihörnige, sondern auch drei-, vier-, fünf- und

selbst sechshörnige angetroffen werden sollen und daß das Hörn der-

selben sogar beweglich sei.

5. Hlppopotamus (L i n n.) amphibius L i n n.

A. Smith. Illust. of South-Afr. Mammal. t. 6.

Arabisch „Djamiis el bacher''. —Die Zähne arabisch „Ässinth''

amharisch „Gommari*'.

Im Nil und seinen Zutlüßen, südlich vom 18. Grade nördlicher

Breite. Sehr häufig auf dem Bahr-el-abiad und Bahr-el-asrak, und

ebenso im Tana-See in Abyssinien, Wandert nach der Regenzeit in

den Monaten November und December nordwärts. Nach Peters auch

in Mozambique.

nmerkung. Desmurs und Prev. scheinen das abyssinische Flußpferd

für eine verschiedene Art zu halten, indem sie dasselbe unter der

Benennung „Ilippopotainus abi/ssinictis" abgebildet haben. Es bleibt

indeß sehr zweifelhaft, ob sich diese Artverschiedenheit bewährt.

c) Nagelhufer oder Rlippscliliefer. Hyraces.

1. Hyrax (Herm.) syriacus Schreb.

Säugth. t. 240. B. —Hempr. et Ehrenb. Symh. phys. Dec. I. t. 2. —
De La bor de. Voyage Nr. 63. —Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d.

Somäli-Küste. p. 16, 19.

Arabisch „ Wabr'' ji\^ .

Im peträischen Arabien , in den sinaitischen Gebirgen. Lebt

paarweise, sowohl in Felslöchern, als auch in alten Wohnungen und

wird zuweilen sogar auf Bäumen angetroffen.

2. Hyrux dongolanus Hempr. et Ehrenb.
Symb. phys. Dec. 1. —Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 16.

Arabisch „Geko''.

Im südlichen Nubien und in Sennaar, vorzüglich aber in den Ge-

birgen, welche die Katarakte des Nils umgeben in den Bergen bei
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Gerri nördlich von Chaftuni und bei Sennaai", in der Bajuda-Wüste,

in Korddlan und in Fagoglo.

3. Hyrax habessinicus H e mp r. et Ehre n h.

Symb. phys. Dec I- t. 2. —Heu{?l. Fauna d. roth. Meer. u. d. Soniali-Küsle.

p. 16, 19.

Tigreisch und in Massaua „Gehe"", —Amharisch „Aschkoko"

oder „Atschkoko", —bei den Danakil's „Ikeio" —und bei den

Somali's „Djir-add''.

Häufig im abyssinischen Küstenhinde , von wo er bis in das

Innere des Landes reicht, bis zu einer Höhe von mindestens 6000 bis

7000 Fuß emporsteigt und insbesonders um Gondar und in den

Bellegas-Thälern in großer iVIenge angetroffen wird. Nicht selten

auch in den vulkanischen Gebirgen um Tedjura , und ebenso an der

Habab-, Danakil- und Somali-Küste. In der Lebensart kommt diese

Art mit den beiden vorigen überein. Heugiin hatte öfter Gelegen-

heit dieselbe auf Bäume klettern und selbst auf nur sehr wenig schief

gestellten Stämmen, den Kopf voran, nach abwärts laufen zu sehen.

dj Borstenthiere oder Schweiue. Sues.

1. Siis (Linn.) Scrof'a Liiin.

Schreb. Säugtli. t. 320, (Jun^) 322.

Arabisch „Haluf" c^^lo- .

In den Sümpfen des Nil-Delta. Gemein in Syrien und Klein-Asien.

a. Sus Scrof'a crispa tvrcica Fitz.

Sitzungsbcr. d. matli.-natuiw. CI. d. kais. Akad. d. Wissenscli. B. XXIX.

Arabisch „Chattsir'', das verwilderte Thier auch „JId/iif'-' t_jyo-.

Findet sich in ganz Ägypten in Unzahl im verwilderten Zustünde

in dichten Dorngehölzen, in Zuckerrohr- und Durrah-Feldern, wo es

ungeheuere Verwüstungen verursacht.

2. Sus sennuarieuMs Fitz.

Sitiungsber. d. math.-naUirw. C!. d. kais. Akad. d. Wisseiiseb. IJ. XXIX.

Arabisch „ Qadrük"

.

Über einen großen Theil von Sennaar und Kordolan, sowie auch

über die benachbarten Negerländer im Sudan verbreitet, wo es insbe-

sondere am Tumatflusse sehr häufig vorkommt und allenthalben auch
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gezähmt und als Haiisthier gehalten wird. Lebt zu grösseren oder

kleineren Rudeln vereint in den Wäldern.

3. Nyctochoerus (Heu gl.) Hassama Heugl.

Verband!, d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 7.

Abyssinisch „Hassama" , von „Ossama'' oder „Hassama''

(Vielfresser).

In Rudeln im dichten Gebüsche auf Felsen in einem grossen

Theile von Abyssinien, in einer Höhe von 4000 —9000 Fuß.

Heugl in notirte in seinem Tagebuche von demselben: In den

Thälern, welche das Hochgebirge von Simehn durchschneiden, hält

sich eine Schweinart auf, die noch unbekannt sein dürfte. Wir konn-

ten leider keines dieser Thiere erlegen; doch beobachtete ich sie

einmal im Woina-Thale, in einer Bananen-Pflanzung. Diese Art ist

etwas kleiner als unser europäisches Wildschwein, stark mit Borsten

bedeckt, dunkel schwarzbraun und graugelb gefleckt; der Kopf ist

kurz, stumpf, die Ohren sind sehr lang und hängend, das Gewerf
immer klein."

Mir scheint diese Art —wie ich mich schon in den Sitzungs-

berichten der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe der kais.

Akademie der Wissenschaften B. L. Heft XI. hierüber ausgesprochen

habe, —die Stammart des erst in neuester Zeit aus China in die

zoologischen Gärten von Europa eingeführten furchenschnauzigen

Faltenschweines, Ptycliochoerus lüicifrons zu sein, welches vielleicht

aus der Kreuzung dieser Art mit dem chinesischen Hausschweine

Sus leucomystax smensis hervorgegangen ist.

4. Phacochoerus (F r. C u v.) Aeliam C r e t z s c h m.

Rüpp. Atlas, t. 25. —Phacochoerus Haroja Hempr. et Ehrenb. Symb.

phys. Dec. 11. t. 20. - Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste,

p. 16.

Arabisch „üaluf" Js^ oder „Hahif-Abu-qarneii''. —Tig-

reisch und um Massaua „Haroja'' oder „Aroja'', — Amharisch

„Aria'' oder „Mefles", —bei den üanakil's „Haraja'' und bei den

Somalias „Dofär".

Südlich vom 16. Grade nördlicher Breite; in den abyssinischen

Küsten- und Kolla-Ländern, in Fazoglo, Sennaar, Kordofan und längs

des Bahr-el-abiad , sowie nicht minder auch längs der Habab-Küste,

und im Adail-, Danakil- und Somali-Lande, wo es in den buschigen
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Thälern in Truppen von 10 —15 Stücken angetroffen wird und bis zu

einer Höiie von 900 Fuß emporsteigt. Peters begegnete dieser Art

in Mozainbique.

Anmerkung. In Kordofan kommt noi'h eine größere Form, die vielleicht

eine verschiedene Art bildet, vor. Sehr zweifelhaft ist es, ob auch das

kahlköpfige Larvenschwein, Potanioc/ioenis larvatus, oAer eine andere

dieser Galtung angehörige Art in den ost-afrikanischen Ländern oberhalb

des Äquators anzutreften ist.

B. Einhufer. SoUdtmgula.

a) Pferde. Equi.

1. Equus (Linn.) Caballus arabicus vulgaris Desmar.

Mammal. p. 417. Nr. 652. Var. B. —Fitz. Sitzungsber. d. math.-naturw. CI.

d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXL Hft. 19. p. 157. —Arabian. Low.

Breeds of the Dom. Anim. V. L Nr. 1. t. 1.

Arabien, vorzüglich in den Provinzen Jemen und Nedjed.

a. Equus Caballus arabicus nobilis Desmar.

Mammal. p. 417. Nr. 652. Var. A. —Fitz. Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl.

d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXL Hft. 19. p. 138. —Arabische

Pferderafe. Koheilati oüev Kochlani. Baumelst. Anleit. z. Kenntn. d.

Äuß. d. Pferd, p. 42. t. 1, 2.

Arabien, doch nur in den Provinzen Nedjed und Jemen.

ß. Equus Caballus aegyptius vulgaris Fitz.

Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXL

Hft. 19. p. 17L

In Unter-Ägypten.

7. Equus Caballus aegyptius nobilis Fitz.

Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXL

Hft. 19. p. 171.

Ober-Ägypten, insbesondere zwischen Siut und Kenneil ; auch

in Abyssinien und in Sudan.

d. Equus Caballus aegyptius nubicus Fitz.

Sitzungsber. d. miith.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXL

Hft. 19. p. 172.

In Nubien, von Halfaia und Gerri bis gegen Dongola.
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£. EquHs Cahallns aegyptius ffoNf/olensis Fitz.

Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. ß. XXXI
Hft. 19. p. 173.

In Dongola
, doch heut zu Tage außerordentlich selten.

C- Equus Caballus aegypHus meroensis Fitz.
Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXI

Hft. 19. p. 174.

In der Provinz Shendi, dermalen aber selten.

rj. Equus Caballus aegyptms cordofanns Fitz.
Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXI.

Hft. 19. p. 17.5.

In Kordofan.

2. Asi/ms (Gray) africanus Fitz.

Naturg. Säugeth. B. HI. —Eqmis Asirms Heu gl. Fauna d. roth Meer. u. d.

Somäli-Küste.p. 15, 19.

Arabisch „Hamdr-cl- Wadi" c5 -^^^ j !,:»>

.

In kleineren und größeren Truppen im südlichen Nubien und im
ganzen nordöstlichen Sennaar, zwischen Sauakin und der Provinz

•Berber kis an den Nil. Heuglin traf diese Art häufig um die Ruinen

von Wadi Safra, um Atbara und auf der Straße von Taka gegen Sa-
uakin zu, und sie zieht auch während der Regenzeit weiter nordwärts,

und zwar bis in die Wüste von Korosko.

ci. Asinus africanus aegyptiacus Fitz.

Naturg. Säugeth. B. III.

In Arabien, Ägypten und dem ganzen nordöstlichen Afrika das

gewöhnlichste Hausthier. Wird nicht selten auch mit Asinus tacnio-

pus bastardirt.

3. Asinus taeniopus Heu gl.

Eqims taeniopus Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 13, 19.

—Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXVIII. t. 1.

Arabisch „Ilamdr el Wadi" j:>j\\ j\,z>. , —Tigreisch und in

Massaua „Atgi baracha" oder „Atgi-baraha", —bei den Danakil's

^Dibuküküli" oder „Debu-Eollo'' —und bei den Somalias „Deiner
debede'r'' oder „Damer-debadeh".

In zahlreichen Truppen an der Küste des rothen Meeres, in der

Umgegend der alten Emporiums Adulis und südwärts in der Salzebenc

der Danakil-Länder, so wie in den Somali-Steppen bis dicht an die
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Ufer des Meeres. Ebenso in Sclioa und wahrscheinlich auch in den

Ebenen des Barka-Flusses, der Gallas und Modeidos. Eingezogenen

Erkundigungen zufolge soll dieselbe Art auch auf der arabischen Halb-

insel, südwärts vom Wendekreise und auf der arabischen Insel So-

kotra vorkommen. Abgesehen von der Farbe und Zeichnung , unter-

scheidet sich dieselbe von der vorhergehenden schlanken und mehr

hochbeinigen Art, durch die viel gedrungenere Form.

4. Hipyot'Kjris (H. Smith.) Zebra Linn.

Equus Zebra Schreb. Säugth. t. 316. —Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d.

Soinali-Küsle. p. i9.

In Truppen, in den Gebirgsländern des südlichen Abyssinien, in

den Gebirgen von Schoa und längs der ganzen Küste von Adel, Saial

und bei den Saualis. Peters traf diese Art auch in Mozambique an.

Anmerkung. Bei den Berri- und Kitsch-Negern in den Quellenländern des

Bahr-el-abiad, sowie auch im Innern des Somäli-Landes, kommt eben-

falls ein zebraartiges Thier vor, das aber nach seinem Vorkommen in

der Ebene Hippotigrü Ihirehdlii Gray .sein dürfte.

C. Zweihufer oder Wiederkäuer. Ruminantia.

aj Kameele. Cameli.

1. Camelus (Linn.) Dromedarius Linn.

Schreb. Säugth. t. 303. —Fr. Cuv. et Geoffr. Hist. nat. d. Mammif.

Arabisch „Djeme/'' J«=- , —das Reit-Kameel „Hedjin" j^ ,

—die Kameel-Stute „Naga" <ü«j, —das Junge „Gaut' Cj^^ , —
Tigreisch und Amharisch „Djemel" oder „Gemeb'.

Häufig als Hausthier in ganz Nordost-Afrika, mit Ausnahme der

abyssinischen Gebirgslandschaften, auch südlich von Fazoglo, in den

Schilluk-Ländern und in Kordofan. Von Darfur aus dürfte es dagegen

ziemlich weit noch in südlicher Richtung vorkommen. In Kordofan,

Taka, den Bischarin-Gebirgen u. s, w. soll es sich hie und da auch

in verwildertem Zustande finden; insbesondere aber in den Gebirgen

der Bischarin, wo es keineswegs selten sein soll.

b) Criraffeu. Camelopardales.

1 . Camelopardalis (G me 1.) Gira/fa Gme 1.

Schreb. Säugth. t. 2SS und 2Sä*. —Rüpp. Atlas, t. 8. —Fr. Cuv. et

Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. —Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d.

Somali-Küste, p. 16.
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Arabisch „Serafe'' i^\J^ oder „Serif'eh'' und „Serif", —
Tigreisch und Amharisch „Djirada-Gadschm'', Djirada-Kaischin"

oder „Djirada-Kadjiii" und „Gtrada-Gadjin" , —bei den Somalias

„Helgeri" oder „Hal-geri".

Paarweise und in kleinen Truppen, in den Steppen südlich von

der großen Nilkrümmung zwischen Abu-Hamed und Dabba, sowie

nicht minder auch in der Waldregion um die Quellenländer des Den-

der, Rahad und Atbara, längs des Bahr-el-abiad und Bahr-el-asrak.

Ebenso im Innern der Somali-Länder, vorzüglich aber in den Step-

pen der Lulbehendi, nordwärts bis gegen Harar. Vielleicht auch

schon bei Sauakin, da sie um den Atbara gemein ist. Geht aber

nördlich nicht über den 18. Grad Nordbreite hinaus. Ihre Standorte

scheint sie in einer Höhe von 800 —2500 Fuß über der Meeresfläche

aufzuschlagen.

Anmerkung. Am Bahr-el-abiad hörte Heuglin viel von einer beinahe

schwarzen Abänderung erzählen, aie daselbst angetroffen werden soll.

cj Antilopen. Antilopae.

1

.

Aepyceros (S u n d e v. ) melampus Lichten st.

Antilope melampus Wag n. S c h r e b. Säugth. t. 274. -^ Harris. Portraits.

V. III. t. IS.

Arabisch „ Om-gdba''

.

Im Scherk-el-akaba am Bahr-el-abiad.

2, Gaxella (B 1 a i n v.) Dama L i c h t e n s t.

Antilope Dama Lichtensf. Darstell, t. 3, 4. —Rüpp. Atlas, t. 14, 16. —
N. Wirbelth. p. 25. —Hempr. et Ehrenb. Symb. phys. Dec. I. t. 6.

—Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 16. —Verhandl.

d. Leop. Car. Deutsch. Akad. ß. XXX. p. 6. Nr. S. —Gazella nificollis

Gray. Ann. of nat. bist. see. ser. V. VIII. p. 133.

Arabisch „Ledra"" 4;-xJ oder „Adra'' , auch „Ariel" oder

„E-Riel" Jjjl und „Riel" oder „RH".

Paarweise und in kleinen Truppen nicht selten südlich vom 20.

Grade Nordbreite in Steppen-Landschaften, im südlichen Nubien, in

Dongola, in den Thälern zwischen Sauakin und Taka, in der Bajuda-

Wüste und in Kordofan. Nach Dr. Rüpp eil soll sie auch in Sennaar

vorkommen, doch hat sie Heuglin niemals daselbst getroffen.



Systeiiiatisclie Ühersfclit der Säugethiere Nordost-Afrika's etc. 591

3. Gazella Soemmerringii Cretzschm.
Antilope Soemmerringii Cretzschm. R ii p p. Atliis. f. 19. — Rüpp.

N Wirbelth. p. 25. —Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste.

p. 16. —Verhandl. d. Leop. Carol. Deutseh. Akad. B. XXX. p. 7. Nr. 6.

Arabisch „Om Schaba" a.«::. J oder „Om Schahah" auch

„Tetal-' J.:^; oder „Tedal'^ und nach Dr. Rüpp eil „Arab" <^jS,
,

— um Massaua und auf der Insel Dahlak-el-Kebir „Arab" oder

„Harab", —bei den Danakil's „Bus-Adu" —oder „Bus-ä-du"
und bei den Somalias „Aul".

In Abyssinien und dem östlichen Sudan, südlich vom 16. Grade
nördlicher Breite. Nicht selten an der abyssinischen Küste, wo sie

vom Meeresufer bis zu einer Höhe von 1500 Fuß getroffen wird, ins-

besondere aber um Massaua, wo sie sehr gemein ist; in großen Trup-
pen auch im Danakil-Küstenlande , wo sie nordwärts bis gegen Saua-

kin reicht und ebenso im Somali-Lande. Ferners im Lande der Bög-

hos, in Taka, Sennaar und auf der Insel Meroe. Kommt auch auf der

Insel Dahlak-el-Kebir und vielleicht auch auf der arabischen Insel

Sokotra vor. Dagegen scheint sie in Kordofän zu fehlen.

4. Gazella Isabella Gray.

Ann. of nat. hist. see, ser. V. VIII. p. 131. —Antilope Doreas Lichten st.

Darstell, t. ö. —Rüpp. N. Wirbelth. p. 24. —Heugl. Fauna d. roth.

Meer. u. d. Somali-Küste p. 16. —Verhatidl. d. Leop. Carol. Deutsch.

Akad. B. XXX. p. S. Nr. 1.

Arabisch „Gasdleh" a11^ „Ghasdt' odev „Chasdl" und „Ddbi'',

—um Massaua „Scliüqüen", —bei den Danakil's „Wois-ä)/'' und

bei den Somalias „Dero".

In Ägypten, nordwärts bis ans Mittelmeer, in Nubien, Sennaar,

Kordofän und Taka. Sehr häufig paarweise und in Rudeln, auch längs

der ganzen afrikanischen Küste des rothen Meeres und ebenso im

peträischen Arabien, seltener dagegen im Somali-Lande und in Abys-

sinien, wo sie vorzugsweise in der Gegend um Massaua angetroffen

wird. Geht nicht in's Gebirge und wohl schwerlich über 3000 —4000
Fuß. In den Nilquellen-Ländern scheint sie zu fehlen.

5

.

Gazella arabica H e in p r . et E h r e n b.

Antilope Cora H. Smith. Griff. Anim. Kingd. V. V. p. 333. —Antilope

arabica Lichtenst. Daistell. t. 6. —Hempr. et Ehrenh. Symb.

phys. Dec. I. t. ä. —Heu gl. Fauna d. roth. Meer, u, d. Somali-Küste.

p. 16. _ Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 5. Nr. 2.

Silzh. d. nKitiieiii.-iiatüi w. CI. LIV. Bd. I. Aiitii. 39
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Araljiscli „Gltamlelr a11^ —Jihasäl" oder „Chasdt'.

Im peträisclien Arabien längs der Westküste, wo sie truppen-

weise häufig ii! den E])enen angetroffen wird ; auch auf der sinaiti-

sehen Halbinsel und einigen Inseln des rothen Meeres. Kommt wahr-
scheinlich auch in Ägypten vor.

6. Gazella laenipes S u n d e v.

Wiedork. p. 82. — Gazel/a nfifrotis Gray. Ann. of nat. Iiist. sec. ser.

V. Vni. |i. 131. —Antilope laevipps Heugl. Verhandl. d. Leop. Carol.

Deiitsch. Akad, B. XXX. p. 6. Nr. 3.

Nach Sundevall in Sennaar.

7. Gazella melannrfi Heugl.

Antilope melanura Heugl. Verhandl. d. Loop. Carol. Deutscli. Akud. ß. XXX
p. 6. Nr. 4.

Von Heuglin nur in den buschreichen Ebenen um den Ain-

Sabä im B(fghoslande in einer Höhe von 3000 —5000 Fuß über dem
Meeresspiegel in kleinen Familien von 3 —6 Stücken getrolTen.

8. Leptoceroft (Wagn.) Abu Harab Heugl.

Antilope Abu Ilnrab Heiii,^!. Beitr, Siiu^th. t. 13. f. 1, 2. (der Kopfj.

Arabisch „Abu Haräb'' «w^j^s^yl.

Von der lybischen Wüste aus der Gegend der Natron -Seen.

Von der Größ»e der Gazella Soemmerrhigü, sehr licht Isabellfarben,

mit ziendich geraden, aber von schwachen und sehr langen wulstigen

Ringen umgebenen Hörnern.

9. Leptoceros Cuineri Fitz.

Antilope leptoceros Fr. Cuv. et Geoffr. Hisl. nitt. d. Mamniif. - Wagn.
Sehr eh. Säugfh. Suppl. B. IV. p. 422. —Heugl. Verhandl. d. Leop.

Carol. Deutsch. Akad. ß. XXX. p. 7. Nr. 7.

Arabisch „Abii-el-horabdt" oL^JlI ^1 oder „Abu-el-harnbdt"

und „Ariel'', auch „Chasdl".

Im südlichen Nubien, in der Bajuda-Wüste, der Provinz Berber

und am Setit, in Taka, Sennaar, Kordolan und längs des Bahr-el-abiad

bis zum 10. Grade Nordbreite südwärts.

10. Neotragus (H. Smith.) hemprichianus Ehrenb
Antilope Saltiana Liehtenst. Darstell. f. 16. —Cr alz. sc hm. R ü p p.

Atlas, t. 21. —Wagn. Schreb. Säugth. t. 260. C. —Antilope Heni-

prichiana Henipr. et Ehrenb. Synib. phys. Dec. 1. t. 7. —Antilope
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O

Hcnrpricfm\{ü\-,y>. N. Wirbel th. p. 24, 25. - Nanotmgus Hemprichianus

Heu^l. Fauna d. rolli. Meer. u. d. Son.^li-Küste. p. 16. - Neotmgus

Hemprichianus H c u g 1. Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX.

p. 9. Nr. 10.

Um Massaua auf Arabisch „Bcni-Isräel" oder „Djauam Beui-

Isräe'l", auf Tigreisch „EndjiV' und „Feko^', —in Tigre „Atro",

—in den Bergen um Kassaiah „Diq-diqi'', —bei den Habab's „Atro",

bei den DanakiKs „Seqirl" oder „Segere"", —bei den Somalias

„Saqaro^' oder „Sagdro^ und „ßeVo" —und auf Djengisch „Ke6\

Im afrikanischen Küstenlande längs des rothen Meeres, vom 16.

Grade Nordbreite bis in das Somali-Land, und von Massaua südwärts

allenthalben bis an den Golf von Aden herab zu treffen; vorzüglich

aber an der Küste von Abyssinien. Wie es scheint, ist das Vorkommen

dieser Art, Avelche Avahi\scheinlich auch in Ost-Sennaar anzutreffen

ist, blos auf die Vorgebirge des östlichen Abfalles des aethiopischen

Hochlandes beschränkt, wo sie überall gemein ist und sich meist

paarweise im Gebüsche und in den Gramineenfeldern umhertreibt,

aber auch hoch in die Gebirge hinaufsteigt. Jenseits des Ost-Abfalles

der abyssinischen Alpen hat sie Heuglin niemals angetroffen, daher

auch nicht in der Provinz Taka, von woher Werne diese Art erhalten

haben will; weßhalb die Vermuthung nahe liegt, daß hier eine Ver-

wechslung und zwar wahrscheinlich mit Oreotragus saltatrixoides

statt gefunden habe, der daselbst häufig vorkommt.

1 1. Sylvicapra (0 g i 1 b y) Madoqua B r u c e.

Madoqua Antilope B r u c c. Trav. V. VII. t. 56. —Antilope Madoqua Rü p p.

N. Wirbellh. t. 7. f. 2 pf p. 25. —Cephalophus Madoqua Heugl. Fauna

d. roth. Meer. u. d. Soniali-Küste. p. 16. - Verhandl. d. Leop. Carol.

Deutsch. Akad. B. XXX. p. 10. Nr. 11.

UmMassaua auf Arabisch „Beiii-Isräe'l", —auf Tigreisch „Z)a-

w/V/o" oder „Deuanid", — in Tigre „Midng" oder „Oalbada", —
Amharisch „Mldaqua'^ oder „Midaqua'' —und in Gös „Orna'\

Häufig in ganz Abyssinien, südwärts bis in die Galla-Länder,

insbesondere in den Gebirgen der abyssinischen Küste und in Central-

Abyssinien; aber auch in Ost-Sennaar und in Fozoglo. Lebt vorzüg-

lich im buschigen Hügellande und geht nicht über 8000—9000 Fuß

12. Scopophorus (Gray) montanns Cretzschm.

Antilope montana Cretzschm. Rüpp. Atlas, t. 3. - Rü pp. N. Wirbelth.

p. 25. —Calotrar/us montanns Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Som«li-

39'
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Küsle. p. 16. — Veiliandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B XXX
p. 8 Nr. 8.

Arabisch „Hamm'', —auch „Atrob'' iiiul „E/-3ior".

hl Central- und West-Abysslnien, bis zu einer Höhe von 6U00—8000 Fuß über der Meeresfläche. Auch in Taka, Galabat und
Sennaar.

13. Redunca (H. Smith.) isabeUina Sundev.
Cervieapra isabelUna. Var. a. Sund e v. Wiederk. p. 70. —Eleotvagus arun-

dinaceus. Var. Gray. Ann. of nat. Iiist. sec. ser. V. VIII. —Heuo^l.
Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 11. Nr. 12.

Wahrscheinlich ist es diese Art oder eine zu derselben gehörige
Varietät, welche sich nach v. Pruyssenaer am Sobat und Kir oder
dem oberen Bahr-el-abiad findet, nicht liäufig daselbst vorkommt und
meist in kleinen Truppen von 4—5 Stücken angetroffen wird.

14. Redunca Bohor Rüpp.

Antilope Bohor. Rüpp. Mus. Senckenherg. T. III. p. 182. - Antilope redunca
Rüpp. N. Wirbelth. t. 7. f. 1. et p. 25. - Eleotragus redunca Heu gl.

Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 12. Nr. 13.

Tigreisch und Amharisch „Bohor'' oder „Behor".

In buschigen Ebenen und im Hügellande in ganz Abyssinien, west-
wärts bis Galabat, insbesondere in den Provinzen Woggara, Dem-
bea, Begemeda und Foggara, und vorzüglich an den Abhängen der

Habab-Gebirge. Hält sich mehr im Gebirge als in der Ebene auf und
steigt in den Bergen bis zu einer Höhe V(.n 6000 bis 8500 Fuß empor.

1 5. Oveotraffus (G r a y) saltatrivoides T e mm.

Antilope saltatrixoides Tenim. Esquiss. sur la cote de Guine p. 191. —
Antilope saltatrix D e s Mu r s et P r e v. L e f e b v r e. Voy. Zool. Mammif.
t. 4. Antilope Oreotmyus Rüpp. N. Wirbelth. p. 25. —Calotragus salta-

trixoides Heugl. Fauna d. rolh. Meer. u. d. Son.ali-Küsle. p. lö. —
Oreotragus saltatrix Heugl. Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad.
B. XXX. p. 9. Nr. 9.

Amharisch und Tigreisch „Feko'' . „Sassa'' oder „Sasa'' und
„Atro". —um Massaua nach Dr. Rüpp eil „Goptu".

Ziemlich häufig in ganz Abyssinien, nordwärts bis in die Gebirge
der Beni-Amer. Auch in Ost-Sennaar, Fazogio u. s. w. Hält sich

immer paarweise zusammen und wird in einer Höhe von 3000 bis

13000 Fuß getroffen.
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1 6. Tragelaph iis (B 1 fi i n v. ) scriptns Fall.

Antilope scripta Fall. Miscell. znol. p. 8. —Schreb. Säugdi. f. 238. —
Fr. Cuv. et Geoffr. Hist. nat. d. Mammif.

Im Laude der Kidj-Neger am Bahr-el-abiad erhielt Heuglia

den Balg eines jungen, dieser Art angehörigen Thieres.

17. Tragelaphiis Decula Hüpp.

Heugl. Fauna d. rotli. Meer. ii. d. Somäli-Küste. p. 16. —Verhandl. d. Leop.

Carol. Deutsch. Akad. Bd. XXX. p. 20. Nr. 30. t. 1. f. 5. a. b. (Gehörn).

—Antilope üeciäu Rüpp. N. Wiibelth. t. 4. et p. 25.

Arabisch „Husch'', —Amharisch „Dakula'' oder „Daggula'',

—nach Dr. Rüppell auch „Dekn/a", —Djeugisch „Ber".

Nicht selten in Nord- und Central-Abyssinien, in den Kolla-Län-

dern und an den östlischen Abfällen der Gebirge von Hamesen, in

Woggara, Dembea, Begemeda, bei Eitag in Wal(]ait, am Setit nord-

wärts bis Taka und westwärts bis zum Dender und Rahad. Auch am

Bahr-el-abiad, Sobat und Bahr-el-ghasal Hält sich paarweise zu-

sammen.

18. Tragelaphiis sylvaticiis Sparrm.

Heugl. Verhandl. d. Leop Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 20. Nr. 29. —
Antilope sylvatica Sparrm. Act. Holm. 1780. T. III. 7. p. 197. I. 7.

Der Angabe von Gray zu Folge, vom englischen ConsulJ. Pe-

theriek vom Bahr-el-abiad gebracht.

19. Kobus (A. Smith.) Kid Htu^l
Adenota Kid. Heugl. Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. ü. XXX.

p. 13. Nr. 14.

Djeugisch „Kul'^ oder „Kühl''.

In großen Gesellschatten um den Sobat.

20. Kobus leiicotis Lichtenst. et Peters.

Antilope leucvtis Lichtenst. et Peters. Neue Siiugeth. t. 3. —Adenuia

/e«<c'o<is Heugl. Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. ü. XXX. p. 13.

Nr. 15. t. 2. f. 4.

lu zahlreichen Heerden in Sennaar, am Sobat, westwärts bis

zum Bahr-el-ghasal.

21. Kobus Wuil Heugl.

Adenota Wtiil. Heugl. Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX.

p. 13. Nr. 16.

Djengisch „ Wuil".

Am Sobat.
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22. Kohus nicgacerus H e ii g I.

Adeitola magaccros Heugl. Filz. Sitzimgsber. d. ninlli.-iiaturw. ('I. d. kais.

Akad. (I. Wisscnsch. IJ. XVFI. MH. 7. p. 247. —Veiliandl. d. Loop. Caiol.

üeulsch. Akad. B. XXX. p. 14. Nr. 18. t. 2. f. 7, 8. - Beilr. Säusjlli.

t. 12. —Kobiis Maria. Gray. Ann. and Magr. of nat. Hist. 1859. p. 290.

Djengisch „Abock''.

Nicht selten in größeren Truppen an den Sümplen längs des

Balir-el-abiad und seinen Zufliißen, südlich vom 0. bis unter den 7.

Grad nördlicher Breite; A'orzüglich aber am Soliat, Bahr-e!-ghasal

und am unleren Kir oder dem olieren Balir-el-abiad , wo man ihn in

ungeheueren Truppen trifl't. Heugl in brachte ein Weibchen dieser

Art im Jahre 18')ä lebend in die kais. Menagerie zu Schönbrunn,

23. Kohus ellipsi'prymuus Ogilby.

A. Smith, lllustr. of Soutii-Afr. t. 28, 29. —Heugl. Verhandl. d. Leop.

Carol. Deutscli. Akad. B. XXX. p. IS. Nr. 20. —Antilope ellipsiprymua

Ogilby. Proceed. of tlie zool. See. 1833. p. 47. —Harris. Porlraits.

V. Hl. t. 14.

Nach Gray am Babr-el-abiad und von da durch den englischen

Consul J. Petherick nach England gebracht. Peters traf diese

Art in Mozambique.

24. Kobtis Defassa Biipp.

Hengl. Vcriiandl. d. Leop. Carol. Üeutseli. Akad. B. XXX. p. 15. Nr. ID. —
Antilope Defassa Rüpp. N. Wirbelth. p. 9, 25. t. 3. —Antilope chora

Cretzscliiii. Rüpp. Atlas, p. 22. —Antilope Boiira Cretzsclun.

Rüpp. Alias, p. 22. —licdunca Defassa Heugl. Fauna d. rolli. lAleor.

u. d. Sonuili-Küsle. p. 16.

Arabisch „0»/ Hetelict'-, —und nach Baker ,,3JcJiedcf'\ —
in Kordol'an nach Dr. Büppell „Chora'- oder „Chora" und „Boiiru''

oder „Bura'', —Amharisch „Defassa'' oder „Def'dsa'' , —Djen-

gisch „Bor''.

Familiemveise in der Waldregion der west-al»yssinischen Kolla-

Länder, an den Abhängen der Habab-Gebirge nordwärts bis gegen

Sauakin und in Kordofan, vorzüglich um die Gel)irge von Harasa.

25. Hydrotragus (F i t z.) Loche G r a y.

Adenota Leche Gray. Ann. and Mag. of nai. Hist. Hl. Ser. 1859. p. 290. —
Heugl. Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 13. Nr. 17.

Durch den englischen Consul J. Petherick vom Flusse Zonga

am Bahr-el-abiad nacls England gebracht.
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A n m (M- kling. Heuglin hält es nicht lür iinwiilirseJicinlioli, (hiß diese Art

mit Kobus viegacevos identisch sei und vielleicht nur auf einem jüngeren

Männchen derselhen beruhe. Dagegen spricht indcß die kleine Nasen-

kuppe, weiclie dem Hydrotrafjuti Leche der Anj^ahe G ra y's zufolge eigen

ist, wodurch sich dieselbe sogar generiscli von Kobus mcf/aceros unter-

scheidet. Walirscheinlich muß auch Kühun leucotis zu I/i/dro/ragiis gezo-

gen werden und vielleicht auch Kobus Kul und Kobus Wuil.

26. Strepsiceros (H. S mi t li) Kudii abyssi/ncus G r a y.

Ann. and Mag. of nat. Hist. sec. ser. V. VIH. p. 223. —Antilope Slrepsiceros

Rüpp. N. Wirbellh. p. 26. —Antilope Tendal Cretzschm. Rüpp.
Atlas, p. 22. —Trugelapitus slrepsiceros. Var. Abessinica Heu gl. Fauna

d. roth. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 16. — Slrepsiceros excelsus

Heugl. Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX-. p. 19. Nr. 28.

Arabisch „Mlremreh", „Njellet" oder „Neled" und „Je/led"

jXi , — um Massaua und Tigreisch „Gttrna" oder „Qarua^' und

„Nellet^', —Amhariscli „Ayasehn'', „A'yasen" oder „Agasen", —
Homranisch „Ungütir".

Fast in ganz Abyssinien, mit Ausnalmie der hohen Gebirgsland-

schaften, doch bis zu einer Höhe von 8000 Fuß; auch an der massa-

uanischen Küste und wahrscheinlich in den Somali-Ländern. Ebenso

in Sennaar, Kordol'an und in den Böghos-Ländern, aber nur vom 16.

Grade Nordbreite südwärts. Half sich meistens blos in der Wald-

region auf, doch immer nur paarweise und niemals in Truppen.

27. Aegoceros (Des mar.) equiiuis Geoffr.

Des mar. Mammal. p. 476. Nr. 730. —Aigoceros equina A. Smilh. liiustr.

of South- Afr. t. 27. —Harris. Fortraits. t. 18.

Einzeln in den Steppen uiul Waldungen am Bahr-el-abiad. Viel-

leiclit ist diese sudän'sche Form aber von der südafrikanischen ver-

schieden.

28. Aegoceros Bakeri Heugl.

Hippolragus Bnkeri Heugl. Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX.

p. 16. Nr. 22. t. 2. f. 6. a. b.

Arabisch „Abu Mäaref''.

Lebt in groüen Familien bis zu 30 Stücken, um Galabat, am

Djebel Gedaui, am L>ahr-el-Salam und Atbara, in Ost-Sennaar und

diesseits Fazogio am Djebel Qül, Börah u. s. w.
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29. Aegoveroü niger H a rr i s.

Proeced. nf Uie zoo!. Soc. 1838. [). 2. —Porfraits. t. 23. —Antilnpc Harrinii

Trav. —Transact. nf the zool. Soc. V. II. p. 213. t. 39. —Hippolrayns

//<Vjfer H e u gl. Veihandl. d. Loop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 16.

Nr. 21.

Bei den Baqara und Djenaneliiseh „Abu Mädvef".

Nacli J. Pruyssenaer im Inneren der Scliilluk-Länder, nörd-

lich bis nach Siid-Kordofan.

30. Oryx (B 1 a i n v.) Leucory.v L i c h t e n s t.

Antilope Leucoryx L i c h f e n s t. Darstell, t. 1. —Antilope cnsicunm H t; mp r.

et Ehrenb. Syiub. phys. Dec. I. t. 3. —Antilope Gazclla Rüpp
N. Wirbeltfi. p. 16. — Antilope Algazella Rüpp. N. Wirbelth. p. 26. —
Antilope Tao H. Smith. Griff. Anim. Kingd. V. V. p. 816. Nr. 9. —
Hippotragiis leneori/x Heu gl. Fauna d. rnth. Meer. n. d. Somali-Küste.

p. 16. —Oryx ensicornia Heugl. Vertiandl. d. Lcop. Carol. Deutsch.

Akad. B. XXX. p. 17. Nr. 24.
, - , -

Arabisch „WncIisch-el-Bafjf/er" ^tui\ ^«^^^ odev „Wahsch-el-

bager".

Gemein in der Bajuda-Steppe und den südlichen Wadi im Süden

von Nubien, in Kordofan und Ost-Sennaar, wo diese Art paarweise

und in kleinen Familien lebt. Vielleicht auch in den Somali-Ebenen.

31. Oryx' bezoarticiis E r x 1 e b e n.

Antilope bezoartica Erxieb. Synops. Mammal. p. 274. —Gazella reclicor/iia

Pall. Nov. Comment. Petropol. V. Xlli. p. 468. t. 10. f. 5. —Algaielle

Fr. Cur. et Geotfr. Hist. nat. d. Maiiwiiif. —Antilope. Gazella Hüpi>.

N. Wirbellh. p. 16. ^ Antilope Algazella Rüpp. N. Wirbelth. p. 26.

Hat den arabischen Namen und das Vorkommen mit der vorher-

gehenden Art gemein. Auch ist Heuglin keineswegs gewiß, ob die-

ses Thier wirklich als eine selbstständige Art zu betrachten sei, oder

ob die Differenzen in der Form der Hörner und in der Färbung Aes

Haares nur einem jugendlichen Zustande der vorigen Art entsprechen.

32. Oryx Beisa R ü p p.

Heugl. Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 17. Nr. 23. —
Antilope Ueisa Rüpp. N. Wirbelth. p. 14, 26. t. ö. —Antilope Üammah

Crelzsch m. Rüpp. Atlas, p. 22. —Ilippotragiis Beisa H e u g 1. F'auna

d. rolh. Weer. u. d. Somali-Küste, p. 16.

Arabisch „Bcisti" U;^' , in Kordolän „Damma" oder „Da/iimah-,

um Massaua und Tigreisch „Beisa'', —bei den Danakil's „Büida'-

und „Ari'' —und hei Avw Somalis „Briih oder „Beiä".



Systeiiialisclic ("iM'r.sicIit der Siiny^etliicit' Nonld.st-AIVika's etc. 599

All der abyssinischeii Küste, von Saiiakiii südwärts, insbesondere

aher in den Niederungen zwischen Sauakin und Massaiia. Aueii in den

Danakil- und Somali- Ländern, in Takauiid Nord-Kordolan, liauptsäch-

licli in den Wüsten von Harasa. Lel)t paarweise und in Truppen, und

kommt auch in höher gelegenen weiten Thälern , nie aber in eigent-

lichen (jehirgsgegenden vor. Ihre Standorte reichen bis zu einer

Hübe von 3000 Fuß.

A nni ü r ku II {f. In den Ebenen von Sonuili begegnete Heu gl in Gesellschaf-

ten von Antilopen, von denen er jedoch nicht gewiß war, ob sie zu Ornx

Ik'iaa oder zw Oryx Leiicoryx gehörten.

33. Addax (VVagii.) i/asoniaciilutus lilainv.

Wagn. Schreb. Säugth. Suppl. B. IV. p. 456. t. 276. A. —Heu gl. Verhandl.

d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. P.. XXX. p. IS. Nr. 'iti. —Antilope nrnso-

maciilala B I a i n v. Bullet, de la Soc. pbiloni. 1816. p. 78. —Antilope

mi/tilupna H. Smith. Griff. Anim. Kingd. V. V. p. 821. Nr. 14. et V. IV.

p. 204. —Antilope Addax Lichte nst. Üarstell. t. 2. —Crelzschtii.

Hüpp. Atlas, p. 19. f. 7. — Heiiipr. et Ehrenb. Syiiib. phys. Dec. I.

f. 4. —Hüp p. N. Wirbellh. p. 25.

Arabisch „Akas"^ j^M „Akds'' oder „Akascli", —bei den

arabischen Magrabinerii im Westen von Nubien „Bufjfier-el-Wudi"

Bei Dongola in der Uajuda-Wüste in Nubien. Das Junge dieser

Art ist rein weiß und hat ein vollkommen gerades Hörn. Die Windung,

welche dasselbe später erst erlangt, ist blos an einer spiralförmig um
das Floru berumlautenden Naht zu erkennen.

34. Adda.v siiturosiis Otto.

Antilope anluroba Otto. Nov. Act. Acad. Nat. Curios. T. XII. p. 2. t. 48. —
Addax Fr. C u v. et Geoffr. Hi^t. nat. d. Manunif —Antilope gibbona

Sa vi. Wem. scimt. Pisa. 1828.

In der libyschen Wüste, vorzüglich südwärts von den Natron-

Seen sehr gemein , so daß in wenigen Wochen fünf Junge von

Heuglin's Jägern gelangen werden konnten; geht nordwärts fast

bis zur Meeresküste hinauf. Die Färbung ist immer grauer und das

Haar rauber als bei der vorigen Art. Sie scheint daher wirklich

specitisch verschieden von derselben zu sein, obgleich sie fast von

allen Autoren nur iür eine Varietät derselben betrachtet wird.
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3I>. BoseUiphm (H. S mi i li.) (h-ea,^ F ji 1 1.

A. Smith. Illustr. of South-Afr. t. 40, 41. —Heu gl. Verha.dl. d. Leop.

Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. i9. Nr. 26. —Beitr. Siiugth. t. 13.

f. 3. (Hörn). —Atililope Oreas Fall. Spioil. zool. Fhsc. XII. p. 17. —
Schreb. wSäugfh. f. 256. —Harris. Portraits. t. 6. — Orens Catma

Gray. Ann. and Mag. of nat. Hist. see. ser. V. VIII. p. 22S.

I )jeiig'iscli „ Qioalqwal" .

Um (labii Schemhil am Balii'-cl-abiftd iiml am Sobat, in den

Steppeil der Berri-Neger und bei den Kidj.

36. Jlose/dpli IIS fjifjfis H e u g !.

Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 19. Nr. 27. t. 1. f. 2.

Am oberen Bahr-el-abiad, ungei'äbi' unter dem T. Grade nörd-

liclier Breite. Das kolossale Hörn, welcbes Heu gl in von diesem

Tiiiere erbielt, ist bei weitem größer als alle, welche er seither von

ßosc'laphiis Orcas zu sehen Gelegenheit liatte. Auch ist das Fell

dunkler uiul rauhhaariger als bei diesem, wefMialb er sieh für berecli-

liget hält, eine besondere Art in diesem Thiere zu erkennen.

37. Acronotus (H. Smith.) Bubalis Fall.

Antilope UuhaUs Pail. Spicil. zoolog. Fase. XII. p. 16. —Schreh. Säugtli.

(. 277. n. —Fr. Cuv. et Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. —Cuv.

Me'nag. du Mus. —Boselaphun Buhalis H e u g I. Verhandl. d. Leop. Carol.

Deutsch. Akad. B. XXX. p. 21. Nr. 31.

Arabisch „Tetel'', —Tigreisch „Tori'', —Amharisch „Tora''

—Bellenisch „Guriigna"

.

Meist paarweise in buscliigen Steppen und in der Waldregion

im Barka, in Taka, GalaJiat, im südöstlichen Nubien und in Ost-

Sennaar, Kommt auch nicht selten in der libyschen Wüste südlich

von den Natron-Seeu vor, doch begibt er sich blos in Jahren, wo

es im Innern der Wüste nur wenig oder gar nicht regnet, in die Nähe

eines Flusses.

38. Acronotus Cauma Cuv.

Heu gl. Beitr. SauglL. t. 13. f. 4, 5. (Gehörn). —Antilope Caama Cuv.

Menag. du Mus. —Anlilupe Ihihalis Schreh. Siiugth. t. 277. —Bubalus

Cauinu A. Smith. Illustr. of South-Afr. I. 30. —Harris. Portraits.

t. 7. — Büselapliits Ccama Heu gl. Verhandl. ('. Leop. Carol. Deutsch

Akad. B. XXX. p. 22. Nr. 32.

Djengiscli „Aivalwong'^.

Nacli V. Pruyssenaer gemein im Süden von Kordofan.
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A ume rku n (f. H e u <? I i n erhielt durch seine Leu(e öfters Hörner eines

Acronotus. Acn er his jetzt nicht mit voller Sicherheit bestimmen konnte.

Diese Hörner kommen zwar mit denen des Acronnliifi Cnamn im Ail<re-

nieinen üherein, sciieinen sieii vun denselben aber durch die weit stär-

keren Querwülste und die größere Länge der in einem rechten Winkel

gebogenen Spitze zu unterscheiden. Auch ist Heuglin keineswegs

gewiß, ob i\{tv in den Ste|){)en zwischen Süd-Kordofan und dem Babr-

el-abiiid vorkommende Acronotus zu dieser oder jener P"'orm gehöre.

3{). Damalifi (H. Sniitli.) seneynlensh H. Smith.

H. Smith. Griff. Anim. Kingd. V. V. p. 879. Nr. 4. V. IV. p. 3S3. fig. —
Heu gl. Verhafidi. d. Lcop. Carol. Deutsch. Al<ad. B. XXX. p. 22. Nr. 33.

—Antilope, sencgulcnsis C u v. Dict. des sc. naf. V. H. p. 235.

IVach Suiidcval! und Petberick in Sennaai' und am ßahr-

el-abiad.

40. B(imalis Tiang Eeug\.

Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. 15. XXX. p. 22. Nr. 34. I. 1. f. a. h.

(KopfJ.

Djengisch „Ticm'' oder „TiaiKf.

Eine der gemeinsten Antilopen-Arten am Sobat, Ghasal und

Kir oder oberen Balir-el-abiad.

4 1

.

DdtiKtlis TiaiKj-riel II e u g 1.

Verhiuidl. d. Leop. CaroL Deutsch. Akad. B. XXX. p. 23. Nr. 3!!. t. 2. f. 9.

Djengisch „ Tiatig-riel''

.

AmBabr-el-abiad.

42. Catobleptts (Gray) G/m Zimmerm.

Gray. Ann. and Mag. of nat. Hist. sec. ser. V. VIH. Antilope Gnu V. i m me r m_

Geogr. Gesch. B. H. p. 102. Nr. 15. —Schreb. Säugth. t. 280. —
Brandt et Wie gm. Säugth. B. L t. 5. —Harris. Portraüs. t. 1. —
Gnou Fr. Cuv. et Geoffr. Hist. nat. d. Mammif.

Arabisch „Abu Marut' J^y" y^ f'der „Abu Marivf'' «-j^» y\, —

in Süd-Sennaar „Abu MadreP' »-^^-U ^1

.

In den Steppen und Waldungen südlich und westlicli von

Fazogio; wahrscheinlich auch südlich längs des Bahr-el-abiad.

He uglin vermuthet, daß auch nodi eine zweite Art in jener Gegend

vorkommt, die vielleicht mit Catoblepas taiirina Burchell und A.

Smith (lllustr. of South-Alr. t. 88) idei^tisch ist.

Anmerkung. In den waldreichen und grasigen Steppen von Süd-Sennaar

kommen noch einige andere Antilopen-Arten vor, welche Heuglin
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jedoch nicht niiher bestimmen konnte. Einige kleinere derselben führen

bei den Arabern die Namen ,,El Chondnjch" AjIjJsLI —,,El il/or" j AI

—und „Omchnt" iölo- i»l.

d) Ziegen. Caprae.

Anmerkung. Alle im riausstande gehaltene Ziegen heißen in Abyssinien
auf Tigreisch ,./>«/", auf Amharisch „Fijel".

i. Capra (Li im.) Walie Rüpp.

N. Wirbelth. t. 6. p. 26. ~ Aegoceros IfW/t' Wagn. Sehreb. Säugth. t. 281.
F. - Ibex Walia Heu gl. Fauna d. rnth. iVleer. u. d. Somäli-Küste

p. 16.

Abyssiriisch „ Walte'' oder „ Walia''.

In Ceutral-Abyssiiiieii, doch nur in den höchsten Felsgebirgen

an der Grenze des ewigen Schnees, und nicht unter 11000 Fuß über

der Meeresttäche; namentlich in Lasta auf dem Abba-Jared, ßuahit,

Detsehen, in Simehn u. s. w.

2. Capra arabica Mus. Vindob.

Rüpp. N. Wirbelth. p. 26. ~ Capra Nubiana Fr. Cuv. et Geoffr. Hist.

nat. d. Mammif. —Capra sinaitka Hempr. et Ehrenb. Symb. phys.
Dec. II. t. 18. —Capra Jaela H. Smith. Griff. Anim. Kingd. V. V.

p. 869. Nr. 2. V. IV. p. 301. —Aegoceros Beden. Wagn. Sehreb.
Säugth. Suppl. ß. IV. p. 1303. t. 281. C. —Ibex Beden Heugl. Fauna
d. roth. Meer. u. d. Somali-Küste, p. 16.

Arabisch „Beden" ü-^ und „Jaal-', — in Ägypten „Tetal"

^lü oder „Tedal".

In zahlreichen Familien an der ägyptischen Küste des rothen

Meeres, südwärts bis zum Wendekreise und ungeachtet der von

Dr. Rüppell ausgesprochenen ausdrücklichen Versicherung des

Gegentheiles
, auf den Gebirgen bei Sauakin bis in die Bischarin-

L ander. Auch in Mittel-Ägypten, im peträischen Arabien und in

Hedjas
, nordwärts bis nach Syrien. Überall aber nur in einer Höhe

von mehr als 5000 Fuß.

3. HircHs (Briss.) uetlüopicus Fitz.

Sitzungsber. d. malh.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXVI.

p. i)07. —Ilircns reversus Fitz. Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. d.

kais. Akad. d. Wissensch. B. XVII. Hft. 7. p. 248.

Am Bahr-el-abiad in Ost-Sudan von den Negerstämmen gezogen.
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4. Hirctis reversus hinn.

Fitz. Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXVI.

p. 516. —Capra revcrua Linn. Syst. n;tt. cd. XII. T. I. P. 1. p. 9ö.

Nr. 6. —Chevre de Inda Buff. Hist. naf. d. üuadrup. T. XII. t. 21. —
Hircus depressus YMi. Sitzungsber. d. math.-nafiirw. Cl. d. kais. Ak;id.

d. Wissensch. B. XVII. Hit. 7. n. 248.

- ' ^°'

Arabisch „Ans gebellt' j-^=»- ^<ff .

AmBahr-el-abiad in Sudan in zahllosen Heerden gehalten.

ct. Hircus reversus Gazella Fitz.

Sitzungsber. d. malh.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissenscii. B. XXXVI.

p. 520. —Hircua Gazella Fitz. Sitzungsber. d. malh.-naturw. Cl. d.

kais. Akad. d. Wissenseh. B. XVII. Hfl. 7. p. 248.

Arabisch „Ans f/eöelli".

Im Sudan, sehr häufig bei den Negervölkern am Bahr-el-abiad

als Hausthier gezogen.

5. Hircus aegyptiacHs F i s c h.

Fitz. Sitzungsber. d. niath.-nalurw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXVII.

p. 317. —Capra Hircus Aeyijptiacns. Var. h. Fisch. Synups. Älanunal.

p. 649. Nr. ö. Var. b. —Capra hircus catotus. Var. nepaleiisis Reiche ii b.

Naturg. Wiederk. t. 68. f. 382, 383.

Fast über ganz Ägypten verbreitet und allenthalben in zahl-

reichen Heerden gehalten. Auch in Abyssinien. Schon auf den alten

Königsgräbern zu Beni-Hassan abgebildet.

a. Hircus aegyptiacus lu'rsutus F i t z.

Sitzungsber. d. math.-nafurw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXVII.

p. 319.

In Unter- und Mittel-Ägypten eines der gewöhnlichsten llaus-

thiere. Wird auch in Abyssinien gezogen.

,3 Hircus (ie;iyptiacus hrucliyccros Fitz.

Sitzungsber. il. math.-nafurw. Cl. d. kais. Akademie d. Wissensch. B. XXXVK.

p. 320. — Capra indica aut mambrina , uut sjiriaca potius Gesn. liisl.

anim. de Quadrup. p. 1097. fig. infer.

Fast die einzige Ziegenart, welche in Unter-Ägypten gezogen

wird. Auch in Abyssinien längs der Küste hie und da als Hausthier

gehalten.

6. Hircus thehnicus D e s ma r.

Fitz. Sitzungsber. d. math.-nafurw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XVII.

llft. 7. p. 249. B. XXXVli. p. 333. —Capra aegagrus ihebaica Üesma r.
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Manimal. p. 484. Nr. ?37. Visr. ./. —IIoi/c de In Hmde-Egypte Fr. Cii v.

et Oeoffr. Hist. iiaf. d. Mainiiiii'.

Arahiscli .,^y^s" j<^ .

Heerdeuwoise fils Haiisthiei" in Obei'-Agypten und aiicli in Abys-

sinien. Erscheint schon auf den alten Künigsgiithern zu Beni-Hassan

abgehihlet.

a. Uircuii thefjfiicKS hrucJtyofifi Fitz.

Sitzuiinrsher. d. mafli.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXVII.

p. 337. — Caprn tJiehaica. Var. brach//otis Pilz. Vers, einer Gesch. d.

Menaf:^. d. öst. kais. Hofes, p. 76.

Arahisch ,,A//s''.

In Ober-Ägypten und in Al)yssinien häufig als Hausthier gezogen.

Aninorkunf^. Sundevall fuhrt nocli unter dem Namon Capra hircits

Var. ß. Africana (Wiederkäuer p. 96) eine Ziegonform an, welclie

angeblieh aus Sennaar nach Paris gebracht wurde und von welelier er

daselbst im Jahre 1841 ein lebendes Männchen und WcibcJien zu sehen

Gi'legenlieit hafte. Heuglin ist diese Form, welche in Ansehung der

Hildiing des Gehörns sowohl, als auch hezüglieli der Farhenzeiehnung

lebhaft an Capra Aegagrus eriiinct, niemals auf seinen Reisen in Sennaar

und im Sudan vorgekommen und es ersclieint sonaeh sehr zweifelliaft, ob

d.is Valerland derselben richtig angegeben sei.

e) Schafe. Oveft.

Anmerkung. In Abyssinien werden alle zahmen Schafe auf Tigreiseh

„liage'', auf Anihariseli „Hag' genannt.

1 . Amniotrafjtis (B 1 y t li) TrafieJdph iis \) e s ma )•.

Oria Tragelap/uis Des mar. Mammal. p. 480. Nr. 738. —Rüpp. N. Wirbel Ih

p. 2H. —Novflon (VAfriqne G eoffr. Descript. de l'Egypte. t. 7. f. 2. —
Aegoceros Tragelapln/s Wi\gi^. Schreb. Siiugtii. f. 288. //. — Heugl.

Fauna d. roth. Meer. u. d. Somali-Kiisfe. p. IC.

Arabisch in Ober-Ägypten ,,Tc'fal" ^J-^iJ oder ,,Ted(tl" (wie

Gaze/In Soenimerrij/fjH) un<l „liedott'' (wie Capra arabica) ,
—

in Nuhieii bei den Al»abde und Biscliarin, sowie auch in Kordotan.

„Kehsch el-Gehe/" J--^' ^^^ oder „Kchfich el-Djehel" und „Kehsch

el-Ma".

Familienweise in den Gebirgen sow(diI an der ägyptischen Ost-

Küste, als auch in Abyssinien, südwärts mindestens bis zum 24. Grade

Nordl)reite reichend. Verbreitet sich im Inneren des Landes durch

Nuhien bis in die Bischarin-(jel)irge und die Berge von Harasa
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(Djeljel llai'i'tsa) an der Nordgreiize von Kordoläü und nimmt im All-

gemeinen niederere Standorte als Cnpra urabica ein. Der Aufenthalt

dieser Art erstreckt sich ahcr auch ühcr die ganze Berhcrei.

Anmerkun«?. Ob die in Niibien. in den Biseliarln-riobir'Ten und den Berf^en

von Hiiiasa an der Grenze von Kordofän vorkommende Form mit der

berberischen, ägyptischen und abyssinischcn vollkommen identisch S'i,

wagt Heuglin ohne eine genaue Vergleichun<T dor Bälge nicht 7.u ent-

scheiden; doch schien sie ihm, ungeachtet ihrer sonstigen großen Ähn-

lichkeit, slols kleiner sls diese /u sein.

2, Ovis (L i n n.) pachycerca Fitz.

Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XXXVIII.

p. 182. —Ovis An'i's lalicaudata. Var. 3. Ovis ecaiidatd ! s i d. Geoffr.

Dict. cliLss. d'hist. nat. T. XI. p. 268. — Ovis Aries. Var. brachyura

melmincepliala B e i c h e n b. Naturg. Wiederk. t. 50. f. 111 —270. —
Ovis stf'alopjifjiis Biipp. N. Wirbelth. p. 20.

In Oher-Ägypten das gewöhnlichste Hausthier und von da his

an die Küste Adel in die Somali-Länder verbreitet. Auclt in Arabien.

a. Ovis pncliycercu recnrvicmida Gene.

Filz. Sitzungsber. d. math.-naturw. CI. d. kais. Akad. d. Wissensch.

B. XXXVIII. p. 284. —Ovis aries reairvicaiida Gene. Mem. de la re:iie

Accad. delle scienze di Torino. T. XXXVII. p. 277, 286. Nr. li. t. 1,2.

Häufig in Arabien und auch an der ägyptischen und abyssiiii-

sehen Küste, in größeren und kleineren Heerden.

ß. Ovis pachycerca jubata Fitz.

Sitzungsber. d. math -nahirw. Cl. d. kais. Aka'l. d. Wissensch. B. XXXVIII.

p. 287.

In Nubien und Sennaar in zahlreichen Heerden gehalten.

3. Ovis platyura tunetana Fitz.

Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XLI. p. 155.

—Be'licr de Tunis B u ff. Hist. nat. d. Quadrup. Suppl. T. III. t. 9. —
Mouton ä grosse qucue Fr. C u v. et Geoffr. Hist. nat. d. Mamniif. fig.

sinistra.

Aus Tunis nach Ägypten eingeliilirt und selbst noch in ()l»er-

Ägypten hie und da als Hausthier gebalten.

OL. Ovis platyura aeyyptiaca Fitz.

Sitzungsber. d. math.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. Xi>I. p. 138.

— Ovis Arahica Jonst. Hist. nat. Quadrup. t. I'.i. fig. sinisira.

Häufig als Hausthier in Ägypten gezogen
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4. Ovis dolicliura (trahlca J ohs\.

Fitz. Silzungsl)er. d. inatli.-naturw. Cl. d. kais. Akiiil. e. Wissciiscb. B. XLI.

j). 177. —Ouib- Arabiea Jonst. Hist. nat. (Juadrup. t. '.i3. fig. dexlru.

In Aral)ieii in großen Heerden gehalten, aber auch in Abyssinien,

wohin es von dorther eingeführt wurde.

(x. Ollis duUcliura syriaca Buff.

Fitz. Sifzungsber. d. iiiatb.-naturw. Cl. d. kais. AUad. d. Wi^s^•nsc!l. Vi. XLI.

p. iSO. —Brcbis de S>/rie liufi. Hisl. nat. d. Quadiu]». T. XI. p. 3ö7. —
Ovis lalicaudata Russell. Natiirj^'. v. Aleppo. D. II. p. 8. (ab. —Ofia

Aries uiacroccrca Scbreb. Siiufftb. f. 2!)3. —Moutoii ä (/runbe qiwue

Fr. C u V. et Gcotfr. Hist. nat. d. Mainniif. lig. dextra.

Aus Syrien über Arabien nach Ober-Ägypten eingeluhrt, wo es

hie und da als Hausthier gehalten wird.

5. Ovis catotis Fitz.

Silzungsber. d. math.-natunv. Cl. d. kais. Akad. d. Wissenscb. B. XLI. p. 192.

—Ovis syenitiea Fitz. Sitzungsber. d. matb.-natuiw. Cl. d. kais. Akad.

(1. Wissonscb. B. XVII. Hft. 7. p. 249. —Adimain. Leu Africanus.

Desciipt. Afric. T. II. p. 7o2.

In Nubien und Ober-Ägypten, insbesondere aber um Assuan, wo

es in zahlreichen Heerden getroiVen wird. Auch in der libyschen

Wüste im Osten der Sahara. Ein schönes Exemplar dieser ausgezeich-

neten Schafart brachte H engl in im Jahre 1855 lebend in die kais.

Menagerie zu SchiJnbrunn.

0. Ovis lonfjipes jubatu Fitz.

Silzui>iJ;sber. d. inalb.-nalurw. Cl. d. kais. Akail. d. Wissensfli. B. XLI. p. 2'i2.

—Ovis aries guineensis s. loitgipes R e ii'lu- iib. Natiirg-. Wiederk. t. 1)8.

r. 327.

Im westlichen Theile von Niihien und in Sennaar hie und da als

Hausthier gehalten.

7. Ovis ji(hata Fitz.

Sitzuiigsbei. d. luatli.-iiatiirw. Cl. d. ka'S. Akad. d. Wissenseb. B. XLI. p. 224.

—Ovis (ifricana L i n n. Airioen. aead. V. VI. p. 173. —Filz. Sitzuiigsbcr.

d. inalb.-naliirw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissenseh. B. XVII. Hft. 7. p. 249.

Arabisch „Har/tf f/e/>e//i" X^^ o^^>-

.

Im Sudan, wo es von den Negorstämmen längs des Bahr-el-abiad

in sehr gi-oßer Menge gezogen wird.
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f) Rinder oder Ochsen. Boves.

i. Bubalu fi (H. Smith.) nulfjaris domesticus Fitz.

Natiirg. d. Siiugeth. B. V. S. ;^0S. f. 222. —Bos Bubalns Briss. Regn. anim.

p. 8i. Nr. 4. —Schi-eb. Säugth. t. 300. —Fr. Cuv. et Geoffr. Hist.

nat. d. Maminif. —Bos htbalü Rüpp. N. AVirbelth. p. 26. —Heu gl.

Verhandl. d. Leop. Card. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 28.

Arabisch „Djmims" ^'^j<>-

.

Allenthalben in Ägypten als Hausthier, wohin er schon vor sehr

langer Zeit aus Vorder-Indien gebracht wurde. Auch in Sennaar, in

der Gegend von Chartiim. Kommt beinahe verwildert in den sumpfigen

Niederungen des Nil-Deltas vor.

2. Buhalus caffer Sparrin.

He II gl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Souuili-Küste. p. 16. —Veriiandl. d. Leop.

Carol. Deutscli. Akad. B. XXX. p. 25. t. 3. f. H. a. b. —Bos Cafer.

Sparrui. Kongl. Vetensk. Akad. Haudl. 1779. p. 79. t. 3. —Schreb.

Siiugtb. t. 301. —Rüpp. N. Wirbeltb. p. 26.

Arabisdi im Sudan ,,Djamiis el Chafa" Ailäi-l ^'^^»^, — i"

Kordofan nach Dr. R tippe II „Kuah'', — Tigreisch „Aqaha'-% —
Amharisch „Gowai'' und .Jiosch"^, —Djengisch „Anjdr'' —und

bei den Gallas „Qaf'ersa''.

In Taka, am Setit, Bahr Salani und oberen Atbara in den Niede-

rungen von Abyssinien, südwärts bis Sclioa. Ebenso am Babr-el-asrak

und vorzüglich häutig in den abyssinischeu Kolla-Ländern, wo er in

großen Herden getroffen w ird. Einzeln oder heerdenweise kommt er

auch im südliciien Sennaar und zwar auf tien Nil-Inseln sogar bäulig,

im südlichen Kordol'an und am Balir-e!-ahiad und seinen Zuflülku

vor. Im abyssinischeu Küsten- und im Somali-Lande scheint er aber

zu fehlen. Dagegen wurde er von Peters in Mozambique getroffen.

Seine Standorte wechseln zwisclien loüO und 5000 Fuß über der

Meeresfläche und vorzüglich wählt er sich solche Gegenden zu seinem

Aufenthalte, welche mit vielen Hamluis-Wälderii besetzt sind.

Anmerkung. In den Provinzen Gahibüt, Sarago, Zana u. s. w. in West-

Abyssinien begegnete Heuglin öt'ler männlichen BütVeln, welche von

sehr bedeutender Größe und mit überaus großen Hörnern versehen

waren. Ein solches Hörn mochte an der Stirne über 1 Fuß hoch gewesen

sein und die Kntfernuni^ der Spitzen der Homer wolil an ä Fuß betrafren

haben.

Sitzl). (l. mathein.-nalurw. Cl. LIV. Bd. 1. Abtli. 40
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3. Bubalus brachyceros Gray.

Ann. of nat. Hist. V. II. f. 284. t. 13. —Bos brachyceros Ron) in. Dict. univ.

d'hist. nat. V. II. p. 767. —Temm. Esquiss. zool. p. 239. —Heu gl.

Verhandl. d. Leop. Carol. Deutsch. Akad. B. XXX. p. 26. t. 3. f. i2. —
Beitr. Säugtli. t. 14. —Bos Biibalis C läpp ert. Voy. —Bos caff'er.

Var. ß. Sundevall. Wiederk. p. 77. —Bos caff'er. Fitz. Sitzungsber.

d. niath.-naturw. Cl. d. kais. Akad. d. Wissensch. B. XVII. Hft. 7. p. 249.

Am Atbara und Setit, im Sudan südlich von Kordofan.

Im Jahre 1855 brachte Heuglin ein 2
1/3

jähriges Weibchen

dieser Art , das er im Negerstaate südlich von Kordofan als ein ganz

junges Thier erhalten hatte, nachdem die Mutter von demselben wegge-

schoßen war, lebend in die kais. Menagerie zu Schönbrunn. Dasselbe

wurde bei den Baggara oder dem Hirtenvolke in Süd-Kordotän mitten

unter zahmen Hornviehheerden aufgezogen und erlangte dadurch eine

außerordentliche Zahmheit, welche es auch in der Folge beinahe

völHg unverändert beibehielt.

Anmerkung. In Tigre erzählte man Heugl in noch von einem anderen in

die Familie der Rinder gehörigen Thiere, das von den Eingeborenen mit

dem Namen „Arhü-bich" genannt wird und welches sich in einigen

Zuflüssen des Mareb und Takasseh, namentlich aber in der Sibda auf-

halten und mit dem zahmen Rinde paaren soll. Welche Rinderart hier-

unter zu verstehen ist, läßt sich nach einer so unvollständigen Angabe

durchaus nicht erklären.

4. Bos africanus Sanya V a s e y.

Fitz. Naturg. d. Säugeth. B. V. p. 40S. —Sanga or Galla Ox. Vasey.

Monogr. of the Genus Bos. p. 120. fig. p. 123. —Bos Taurus? Rüpp.

N. Wirbelth. p. 26.

Abyssinisch „Sanga'' oder „Sanka".

In Schoa, den Galla-Ländern und im östlichen Theile von Sudan,

in zahlreichen Heerden gehalten.

a. Bos africanus aethiopicus Fitz.

Naturg. d. Säugeth. B. V. p. 407. —Zebu. Var. Bornou Ox. Vasey. Monogr.

of the Genus Bos. p. 131.

Im Sudan, doch fast nur im westlichen Theile dieses Landes.

J. Petherick traf am Nadr-Sobat unterm 11. Grade nördlicher Breite

diese Ba^e mit fast spiralförmig gewundenen Hörnern an. Dieselbe

Sitte, die Hörner ihrer Stiere auf künstliche Weise so zu formen,

trilYt man auch bei den Hottentotten an.
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5. JJos indicus medius Fisch.

Fitz. Naturg. Säugetli. B. V. p. 417. —Bos Tauriis Indiens tnedius Fisch.

Syn. Mammal. p. 499. Nr. 9. b. — Zebu. Cuv. Menag. du Mus. —
Fr. Cuv. et Geoffr. Hist. nat. d. Manimif.

Iti Ägypten, Niibien, Kordolan, Abyssinien und einem großen

Theile des Sudan allenthalben als Hausthier gehalten und schon seit

den ältesten Zeiten aus Vorder-Indien dahin verpflanzt.

a. Bos indicus minor Fisch.

Fitz. Naturg. Säugetli. B. V. p. 421. —Bos Taurus Indicus minor Fisch.

Syn. Mamma!, p. 499. Nr. 9. c. —Pelil Zebu sans cornes Cuv. Menag.

du Mus. —Bos Taurus indicus Rüpp. N. Wirbelth. p. 26.

Stammt aus Ost-Indien und wurde schon in alter Zeit nach

Ägypten und Abyssinien verpflanzt, wo er heut zu Tage in manchen

Gegenden gehalten wird.

ß. Bos indicus Aeyyptiorum Fitz.

Naturg. d. Säugeth. B. V. p. 429.

In ganz Ägypten das gewöhnlichste Hausthier, Ein Abkömmling

des alt-ägyptischen Rindes {Bos Taurus Aegyptioruni) und zwar

eine Bastard-Ra^e desselben.

V. See-Säiigetliiere. M^innata,

A. Sirenen oder Seekühe. Sivenia.

a) liiimantine. Manati.

1 . Halicore (1 1 1 i g.) Dugong Z i mme r m.

Rüpp. Mus. Senckenb. T. I. t. 6. —Heu gl. Fauna d. roth. Meer. u. d.

Somali-Küste, p. 17.

Arabisch „El Djilid'' -xi*-l , —bei den Temis und Fischern

zwischen Sauakin und Suez „Djiild'' oder „Bjilid'', —südwärts bei

den arabischen Fischern „Dauile", —bei den Danakil's „Udum"

oder „Urunr' —und bei den Somali's „Gel-hdde'' oder „Gel-bädeh''

(der Sohn des Wassers).

Kommt ungeachtet der vielen Nachstellungen einzeln noch allent-

halben im rothen Meere und im Golfe von Aden längs der ganzen

at'rikanisclien Ostkiiste, —wenn auch im Allgemeinen selten, —vor.

Vorzüglich wird er aber auf der Westseite des rothen Meeres ange-

trofTen und hauptsächlich im Archipel von Dahlak, der seine eigent-

liche Heinv.it bildet und wo er um die Inseln und Klippen im Golfe

40«»
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von Hauakil, Hamtüa und Belul, sowie auch um Zeila noch am häufig-

sten vorkommt. Selbst im Meerbusen von Suez erscheint er noch zu-

weilen. Seine Nahrung besteht blos in Seeptlanzen und nur sehr selten

soll er an das Land kommen und außerordentlich schwer zu fangen

sein. Seine Haut ist selu' geschätzt und wird nach Palästina versendet,

wo sie zur Verfertigung von Sandalen verwendet wird. Auch die

Zähne, welche polirt, den schönsten Perlenmutterglanz zeigen, sind

in Arabien sehr gesucht und werden zu allerlei Verzierungen, zu

Meßerheften, Tabakspfeifenspitzen und dergleichen benützt. Ein Paar

solcher Zähne, welche Heu gl in in Sauakin erhielt, hatten eine

Länge von 7 Pariser Zoll.

Anmerkung. Im Üeaibee-See soll den Buliauptunj^^en iler Eingeborenen

zufolge ein See-Süugetliier vorkommen, das sie mit dem amharisclien

Namen „Ja-haher-dedja^^ (Seekalb) oder „Aila" bezeicJinen. Wahr-

scheinlich gründet sich diese Angabe nur auf eine Fabel.

B. Walthiere oder Wale. Cetncea.

a) Delphine. Delphini

\. Phoc<teit(i (("uv.) ('((pcNi^is ('uv.?

Regne anim. sec. Edit. 182t>. t. I. p. 2(S9. —Dc/p/uiiKs Ileavinidl Gray.

Spicil. zooj. 1828. t. 2. f. 6. —Sei. leg. Abb. Hft. I. p. .31. f. 3. f. J, 4.

t. 4. f. 6. —Ddphiinis (ephulovliynckux Fr. Cu\. Ce'tac. 1838. p. Iö8.

—Delp]iiiui,s hastatiLs Fr. Cuv. Cetac. 1838. p. 1(51. —Rapp. Cetac.

|). 37. t. 3. —Phocae.na . . .? Riipp. Mus. Senek.enb. T. 111. p. 141. —
DelphiuKS plinnhciis? Heu gl. Fauna d. rotb. Meer. ii. d. Somäli-Küste.

p. 17.

Nach Dr. Hü p pell im rothen Meere. Welcher Art luid Gattung

dieser Delphin angehört, ist bis jetzt nocli uiclit ermittelt.

2. Ttn:sio (Wagn.) A/z/iso/din Hüpp.

Delphiims Ahnsalnin. Rüpp. Mus. Senckenberg-. T. III. p. 140. f. 12. —
Heu gl. Fauna d. rotb. Meer. u. d. Soniali-Kiisfe. p. 17. —De/p/iiniit!

kamatua Hernjir. et Ebrenb. Wie gm. Sehr ob. Siiiigtb. Su|i|)!. B. IV.

t. 369.

Arabisch „Abu-Suliun" ^'^•*> y\ oder ,,Ahn-sal(U)ieli", —bei

den Danakil's „Hobarl'', —bei den Somali's „Uom-haro"'.

In kleinen Familien iin ganzen rothen Meere und im Golfe V(hi

Aden, und bisweilen auch zu großcu Gesellschafteu vereiiiigr.
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3. Delpliinns (Liiiii.) lonfjirostris Gray.?

Spicil. zool. I. - Seh leg. Abhandl. Hit. I. p. 19. t. 1, 2, 4. f. 1. - Fauna

jap. Mamma!, t. 24. —Heugl. Fauna d. rotli. Meer. u. il. Somäli-Küsle.

p. 17. — Delphinus capensis Gray. Sjiieil. zool. I. t. 2. i'. 1. —
Delphiniis . . . ? Mus. Senckenberg. T. Hl. p. 141.

Nach Dl'. Rüppell im rotlien Meere, Ob diese Art aber wirk-

lich mit Delpliinns longirostris identiscli i.st , muß späteren Tiiler-

suchungeii vorbehalten bleiben.

bj Bartenwale. Bahiouie.

1. Balaenoptera (L a c e p.) Forskäli He u g 1.

Balaenoptera . . .? Heu gl. Sitzungsber. d. math.-nafurw. Cl. d. kais. .4kad.

d. Wissensch. 18S2. —Fauna d. rotli. Meer. u. d. Somäli-Küste. p. 17.

Arabisch „Betdn'' C>\^> . — bei den DanakiTs „Betfbieh" ,
—

bei den Somfdi's „Neben'".

Einzeln im ganzen rothen Meere, hauptsächlich aber in den süd-

licheren Theilen desselben und längs der Somali-Küste; doch im All-

gemeinen selten. Vor einigen Jahren soll ein Exemplar bei Suez ge-

strandet haben. Die Fischer der Eingeborenen pflegen nicht Jagd auf

ihn zu machen und nur wenn er zufällig an den Strand geräth, wird

er zur Thranbereitung verwendet. Die kolossalen Rippen desselben

trifft man nicht selten, nebst den Sägen von Sägefischen auf den Bet-

plätzen der Muhamedaner und um ihre Heiligengräber aufgepflanzt.

Der von dieser Walfischart im Mandel vorkommende Thran wird von

den Arabern Schachm el betau genannt.

Anmerkung. Die große Menge von Audira, welche man an iler ostafrika-

nischen Küste trifft, slammt ohne Zweifel von einer Phijscler Art, ob-

gleich bis jetzt noch keine solche im rothen Meere beobachtet worden

ist. Aller Wahrscheinlichkeit nacii werden die Ambraklunipen aus

größerer Entfernung her durch die Wellen an den Strand getrieben.


